
32 c

T

abend-KAusgabe

7

2

alt

Nun mer 191

Einzelpreis 10 Pfennig.

c

Sezugspreis:
anſtalten. Briefträger und unſ Austrägeri tentbindet den Verlag von Seqwabenergat Zeltunesabrei

zum 25. des Vormonats angenommen.

monatlich 9 G.-M., bei 2maliger Zuſtelung 250 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen ſämtliche

egen. HöhereZeitungsabbeſtellungen werden nur bis
Gewalt Halle- Saale Wort

Millimeterzeile 79 Pf.
Für Platzvorſchriſten u telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir

eis: e die e alten 26 an breite Millimeterzeile 15 Pf., ſür
Familienanzeigen 6 Pf. für die Rubrik Kleine Anzeigen jedes

Pf.. Ueberſchriftzeile 10 Pf. die 3geſpaltene 90 o breite Reklame
Rabatt nach Tarif Erfüllungsort für alle Sachen Halle (Saale).

keine Garantie
Geſchäftsſtelle Halle Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 801.
abends von 6 Uhr an Redaktion 25609 u. 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20519 Dienstag, 14. Auguſt 1928

Hinterlegung des Vertrages bei der Waſhingtoner Regierung Fühlung-nahme zwiſchen Streſemann und von Schubert vuns

Telegraphiſche Meroben
Paris, 14. Auguſt.

Wie „Newyorb Herald“ aus zuverläſſiger Quelle er
fahren haben will, wird entgegen einer franzöſiſchen Meldung
Staatsſekretär Kellogg nach der Unterzeichnung des Kriegs
verzichtspaktes entweder am darauffolgenden Aberd oder am
29. Auguſt früh Paris wieder verlaſſen und ſich nach
einem burzen Beſuch Englands, wo er eine Zeitlang als
Botſchafter der Vereinigten Staaten weilte, am 5. September
in Southampton an Vord des „Leviathan“ nach Amerika ein
ſchif fe n. Der amerikaniſche Staatsſekretär werde ſeiner ur
ſprünglichen Abſicht gemäß eine Beſprechung internationaler
Fragen ablehnen.

Der erſte Sekretär für weſteuropäiſche Angelegenheiten im
amerikaniſchen Staatsdepartement, Theodor Marriner, iſt
bereits in Paris eingetroffen, um die amerikaniſche Botſchaft bei
den Vorbereitungen für die Unterzeichnung zu unterſtützen.

Staatsſekretär Kellogg hat geſtern übrigens bekannt
gegeben, daß die Nationen, die an der Pariſer Unterzeichnung
des Kriegsächtungspaktes teilnehmen werden, überein-
gekommen ſind, den Vertrag und alle
zierungs- und Beitrittsurkunden bei der Waſſhing-
toner Regierung zu hinterlegen. Der Vertrag tritt erſt
nach Hinterlegung der Urkunden in Kraft. Nachdem der Vertrag
in Kraft getreten iſt, ſteht automatiſch auch allen anderen
Weltmächten der Beitritt zum Pakt offen. Wie aus
Waſhington gemeldet wird, erblickt man in der Ankündigung
Kelloggs, daß die Urkunden des KriegsverzichtsPaktes in
Waſhington niedergelegt werden, an amtlichen Stellen den
Beweis dafür, daß die Regierungen, die dem Pakt beizutreten
wünſchen, dieſen Wunſch der amerikaniſchen Regierung noti-
fizieren können. Jmmerhin unterſtreicht man, daß keine der
ertigen Mitteilungen vor der Sowjet regierung ent-

Ratifi-

n 31 werden können und daß, wenn Rußland dem
akt beitreten wolle, es dieſe Forderung durch die Ver

mittlung einer anderen Regierung geltend machen
müſſe, mit der die Vereinigten Staaten von Amerika diplo
matiſche Beziehungen unterhalten. Kellogg fügte hinzu, daß
man ihm bisher noch nicht mitgeteilt habe, ob Spanien, Rußland
oder andere Länder formell dem Pakt beizutreten und am
27. Auguſt in Paris die Unterſchrift zu vollziehen wünſchten.

Staatsſekretär von Schubert hat eute zuDr. Streſemann nach Ober nbegeben, um mit Außen-miniſter r zu beſpr d Le mit der geplanten
Pariſer e i ſe und den Genfer Verhandlungen im Zuſammenhang ſtehen.

Das Geheimnis um das ezöſiſche Flottenbewegungsab kommen
(Teleg-eaphiſche Meldung.)

London, 14. Auguſt.
Wie der Pariſer Korreſpondent des „Daily Expreß“ hört,

beabſichtigt der Quai d'Orſay in Uebereinſtimmung mit
dem Foreign Office am Donnerstag den Text des
engliſch-franzöſiſchen Flottenbeweungsabkom
mens zu veröffentlichen. Der zur Veröffentlichung ge
langende Text werde jedoch nur einen Teil des allgemeinen
Abkommens bilden, das zahlreiche Sonderklauſeln
enthalte. Dieſe Sonderbeſtimmungen geben Frankreich freie
Hand, in Friedenszeiten eine aus gebildete Reſerve

„armee zu unterhalten, die bisher von den britiſchen Ver
tretern entſchieden abgelehnt worden war. Die Geheim-
haltung der Klauſeln werde aus dem Grunde erfolgen, weil ſie
nur Frankreich und Großbritannien allein angingen. Aus
dieſem Grunde ſeien ſie auch nicht den Regierungen in
Waſhington, Tokio und Rom bekanntgegeben worden.

Matſchek der Nachfolger Raditſchs
Revolverſchüſſe auf das kroatiſche Bauernheim Der Täter entkommen

(Teleg aphiſche Meldung.)
Agram, 14. Auguſt.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenklubs der Kroatiſchen
Bauernpartei iſt Dr. Matſchek einſtimmig zum Präſi
denten des Klubs an Stelle des verſtorbenen Raditſch ge
wählt worden.

Jm Verlaufe der Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß Raditſch
kein formelles politiſches Teſtament hinterlaſſen und auch der
Partei für die zukünftige organiſatoriſche Tätigkeit keine Wei
ſungen erteilt habe. Dagegen habe er noch kurz vor ſeinem
Ableben der Parteileitung Weiſungen über die weitere
politiſche Orientierung nach innen und außen ge
geben. Es wurde feſtgeſtellt, daß alle Abgeordneten in den
politiſchen Fragen einheitlich vorgehen und im Sinne
Raditſchs weiterarbeiten werden. Die Abgeordneten
leiſteten dem verſtorbenen Führer den Treueid. Jn einer
einſtimmig gefaßten Entſchließung heißt es: Raditſch hat nicht
aufgehört, unſer Volksführer zu ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß er auch nach ſeinem Tode Präſident der Partei bleiben wird.

x

Jn der vergangenen Nacht wurden gegen das kroatiſche
Baucrnheim mehrere Rewvolverſchüſſe abgegeben, die
jedech keinen Schaden anrichteten. Die polizeiliche Unter
ſuchung hat ergeben, daß die Schüſſe aus einem benach
barten Hauſe abgefeuert worden ſind. Der Täter iſt un
erkannt entkommen.

Die Nettuno- Abkommen ratifiziert
Lärmſzenen in der Skupſchtina.

Telegraphiſche Meldung.)
Belgrad, 14. Auguſt.

Jn der Abendſitzung der Skupſchting am Montag begann
die Ausſprache über die Ratifizierung der Nettuno
Ab kommen. Es kam zu ſtür miſchen Auseinander-
ſetzungen, als die Abgeordneten der Landwirte-Partei gegen

die der Nettunoabkommen Einſpruch erhoben und
ſtſtellten, daß damit die Regier das Land Dalmatien an
talien verkaufe. Dieſe wichtige Frage dürfe in Ab

weſenheit der kroatiſchen Abgeordneten in der Skupſchting über
haupt nicht erledigt werden. Unter toſendem Lärm zage
die Oppoſition ſchließlich die Ver tagung der Erledigung der

r bis die Kroaten in die Skupſchting zurück
gekehrt ſeien.

Jn ſeiner Antwort ſtellte der Vertreter des ſters
Dr. Schumenkowitſſch einleitend feſt, daß die che
Regierung den aufrichtigen Wunſch habe, mit Italien alle
ſchwebenden n zu regeln.
regelten zahlreiche Fra rein cher Natur.
Pribitſchewitſch habe nicht den Beweis erbringen können,
daß ernſte Gründe für die Ablehnung der Abkommen vorhanden

r Jm Gegenteil trage auch Pribitſchewitſch einen Teil
er Verantwortung für dieſe Abkommen, da er Mit

glied der Regierung geweſen ſei, die die W aus
denen die Abkommen von Nettuno hervorgingen. Ae äußerte
ſich Schumenkowitſch auch über die ablehnende Stellungnahme
Trumbitſchs. Selbſt die kroatiſſche Bauernpartei
trage einen Teil der Verantwortung dafür, da ihr Phrer Stefan

itſch, in der Regierung geſeſſen habe, die die en gut
hießen. Schumenkowitſch bat zum Schluß ſeiner Ausführungen
die Abgeordneten, die vorgelegten Abkommen zu ratifigieren, in
der U eugung, daß damit dem Vaterland ein Dienſt er
wieſen werde.

Nach dieſer Erklärung ſchritt die Skupſchting um 936 Uhr
abends zur Abſtimmung über die Annahme der Nettuno-
Ab kommen. Chargkteriſtiſch war, daß kein einziger kroatiſcher
Abgeordneter, auch nicht die der Regierungspartei angehörenden
Kroaten bei der Abſtimmung zugegen waren. Sie verkießen kurz
vor der Abſtimmung den Saal und entſchuldigten ſich mit
dringenden Geſchäften. Für die Ratifizierung der
Nettunoabkommen wurden 158 Stimmen abgegeben. Nach der
Abſtimmung wurde die Sitzung auf Dienstag vormittag vertagt.

Die Abkommen von Nettuno

Schaden der inneren Staatskraft der Fall war.
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Kellogg bleibt nur zwei Tage in Paris
Hierauf kurzer Beſuch Englands Vorderaſiatiſcher

Huſammenſchluß
Das franzöfiſch- engliſche Flottenabkommen

wird in ſeinen Einzelheiten immer noch der Oeffentlichkeit
vorent halten. Man hat zwar davon geſprochen, daß
in ihm auch Beſtimmungen enthalten ſeien, durch die die
engliſche Mittelmeerpolitik auf eine ganz andere Baſis ge
ſtellt würde; doch haben dieſe Gerüchte aus guten Gründen
wenig Glauben gefunden. Jmmerhin iſt das eine
ſicher, ein Marineabkommen zwiſchen England und Frank
reich kann und wird nicht an den drängenden Problemen
des Mittelmeers vorbeigehen, und wenn entſprechende Be
ſtimmungen in dieſen Pakt auch nicht gerade die Sicherheit des
engliſchen Seeweges nach Jndien der Gnade und der Loyalität
Frankreichs anvertrauen, ſo werden ſie doch verſuchen, eine
Art Gemeinſamkeit und ein Miteinander in
allen den maritimen Fragen zu ſchaffen, wo jetzt
im Mittelmeer ein wildes Durcheinander und geradezu ein
feindſeliges Gegeneinander herrſcht. England ſieht mit
Sorge auf Aegypten, das iſt ohne Zweifel. Ein Flotten-
abkommen mit Frankreich kann gegebenenfalls ſeine Lage
auch in Aegypten beſſern, da dann zum mindeſten die
Unterſtützungen wegfallen, die von der franzöſiſchen Politik
bisher der ägyptiſchen Nationalbewegung gewährt wurden.
Das ſetzt aber andererſeits voraus, daß auch die engliſche
Politik Frankreichs Bemühungen in vorderaſiatiſchen Ge
bietsteilen nicht mehr in früherem Maße widerſtrebt und
nicht mehr weiter Aufſtandswünſche und Aufſtands-
vorberettungen, z. B. in Syrien, offen oder verſteckt fördert.
Ruhe in Vorderaſien das dürfte der Zielpunkt
ſein, von dem das Flottenabkommen, ſobald es Mittelmeer
fragen berührt, beſtimmt iſt.

Dieſer Willensrichtung auf eine Beruhigung des
vorderaſiatiſchen Gebietes kommt eine Entwicklung ent

gegen, die bereits vor längerer Zeit eingeſetzt hat und
die ihrerſeits auch wieder von einem ganz bewußten Willen
getragen wird. Es iſt die Zuſammenſchluß- Bewegung
zwiſchen den drei großen ſelbſtändigen vorderaſiatiſchen
Staaten, der Türkei Perſien und Afghaniſtan.
Die eigentliche treibende Kraft dieſer Bewegung iſt ohne
Zweifel die Türkei, die durch eine zweckbeſtimmte innere
Politik in den letzten Jahren eigentlich erſt die Voraus-
ſetzungen für eine Annäherung mit den anderen Staaten
geſchaffen hat. Das gilt vor allem von der durch Angora
rigoros durchgeführten Trennung von Kirche und
Staat und von dem demonſtrativ verkündeten Verzicht
auf d as Kalifat. Dadurch ſind die tiefſten innerlichen
Gegenſätzlichkeiten, Religionsfragen, zwiſchen den drei

taaten weggeräumt worden, ſo daß jetzt nurmehr poli
tiſche und wirtſchaftliche Geſichtspunkte den
Grad der möglichen Annäherung beſtimmen. Der Gegenſatz
zwiſchen Sunniten und Schiiten iſt auch in der modernen
mohammedaniſchen Welt noch ſo tiefgehend, daß ihn eine
rein politiſche oder wirtſchaftliche Brücke nicht hätte über
winden können, wenn die Türkei am Kalifatsgedanken feſt
gehalten hätte. Jſt dieſer gefallen und zeigt ſich außerdem
im Bereich Kemal Paſchas ein geradezu religions-
zerſtöreriſcher Modernismus, ſo kann auch der fanatiſchſte
Sunnit nicht mehr den Religionskampf gegen die Türkei
predigen. Jm Gegenteil, er wird vielleicht ſogar die Hoff
nung hegen, daß es nun an der Zeit ſei, mit einer ſunni-
tiſchen Miſſion im türkiſchen Gebiet zu beginnen, die nur
dann möglich und ausſichtsreich iſt, wenn die politiſche
Freundſchaft zwiſchen der Türkei und Perſien geſichert iſt.

Die Türkei hat denn auch ſchon im Jahre 1926 einen
Freundſchaftsvertrag mit Perſien geſchloſſen
und dieſen zu Mitte dieſes Jahres vertieft und er
weitert. Ebenfalls um. die Mitte dieſes Jahres wurde
ein ähnlicher Vertrag mit Afghaniſtan ratifiziert. Die
Reiſe des Afghanenkönigs Amanullah nach Europa, hat
der Welt gezeigt, daß auch Afghaniſtan ſich in einer Ent-
wicklung zum ganz modernen Staatsweſen befindet, eineEntwia die von einer weit ausſchauenden J
perſsnltchkeit hoffentlich nicht in dem gleichen Maße über
ſtürzt wird, wie das in der Türkei der letzten Jahre un
zweifelhaft zum Schaden der Entwicklung ſelbſt und zum

Der gleiche
Pakt, der mit der Türkei abgeſchloſſen wurde, iſt auch



ifchen Afghaniſtan und Perſien zuſtande
gekommen. Staaten ſtehen nun jetzt eng verbunden
do verfolgen das gleiche Ziel der Erhaltung politiſcher
Selbi bigkeit und des gemeinſamen wirtſchaftlichen Auf

mes und Ausbaues. uch Perſien hat ſich im Frühjahr
dieſes Jahres von den Kapitulationsſchranken freigemacht
und durch einen neuen per hengliſchen Zollvertrage der
entwürdigenden unmittelbaren Wirtſchaftskontrolle ent

Dieſer Zuſammenſchluß in Vorderafien iſt von einer
Bedeutung, die ſich heute noch gar nicht abſchätzen läßt. Eng
land verliert durch ihn ohne Zweifel an Einfluß, aber
offenbar iſt man im „Foreign Office“ bereit, dieſe Einfluß
minderung hinzunehmen, wenn dadurch, was un
Vwyifelbaſt der Fall iſt, eine größere Ruhe in

orderaſien gewährleiſtet wird. Wirkt der Block dieſer
drei Staaten doch zugleich auch als eine Barriere zwiſchen
Jndien und Rußland, was unter den gegenwärtigen
Zeitläufen auch von Moskau wohl erkannt und eher begrüßt
als bedauert wird. Da aber die beiden wichtigſten Mächte

die Mächte, die bisher Vorderaſien als den gegebenen
Tummelplatz ihrer Rivalitäten anſahen heute, übeclegt
oder gezwungen, eine Politik des Desintereſſement ver
folgen, ſo iſt der Zuſammenſchlußbewegung und der mit ihr
verbundenen Stärkung der Unabhängigkeit, die mit einem
wirtſchaftlichen Aufſtieg unzweifelhaft Hand in Hand gehen
wird, eigentlich keine Grenze geſetzt. Bleibt Allah weiter
günſtig geſinnt und läßt er nicht neue Schwenkungen in der
Villensrichtung dieſer beiden beſtimmenden europäiſchen
e eintreten, ſo wird der Zuſammenſchluß der Türkei,

Perſien und r vielleicht die Grundlage zum
Wiederaufbau eines iſlamitiſchen Macht-
bereiches, das dann in der weiteren Entwicklung wohl
auch genügende Werbekraft und politiſche Stärke beweiſen
würde, iſlamitiſche Staatenſplitter mehr und mehr an ſich
zu ziehen.

Die deutſche Oſtpreußenpolitik
Zur Königsberger Rede des Reichswirtſchaftsminiſters.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka, Berlin, 14. Auguſt

Die Rede, die der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
zur Eröffnung der Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg echalten3 wird in Berliner politi Kreiſen als nicht ſehr be-

h

riedigend n weiſt darauf hin, ſie
ilfs

beſchloſſen und zum großen Teil auch in die Wege geleitet
n ſind. Man erinnert daran, d der iderſtand

Preußens es eſen iſt, der die ng eines Staats
ſekretariats für eußen verhindert hat, und man fragt ſiſh,
ob jetzt nicht doch die dringende Not wendigkeit vor-
handen iſt, die OſtpreußenS ſowohl nach der wirtſchaftlichen

als aiuch nach der politiſchen Seite hin aufzubauen.
Wenn der Wirtſchaftsminiſter auch in ſeiner Königsberger

Rede ausgeführt hat, daß der deutſche Delegationsführer bei denHandelsvertragsverhandlungen mit Polen ſeine Stellungnahme

auf den Grundlagen einrichten werde, die von der vorigen
Regierung feſtgelegt worden ſind, iſt nicht zu leugnen, daß
in pol n Kreiſen bezüglich der bevorſtehenden Polenverhand-e Be fürchtungen beſtehen, die ſichlungen gewiſhoffentlich nicht c werden. Man bedauert es aber vor

allem, de der Reichswirtſchaftsminiſter, wenn er ſich ſchon aufs
außenpolitiſche Gebiet wagte und von der Spannung zwiſchen
Polen und Litauen ſprach, den Anlaß nicht wahr nahm, in
klarer und ſchärferer Form die deutſche Stellungnahme
gegenüber der drohenden Entwicklung feſtzulegen.

Nach Auffaſſung weiter politiſcher Kreiſe genügt es nicht,
die bisherige deutſche Oſtpolitik fortzuſetzen, ſondern es iſt nun
an der Zeit, deutſche Grundſatzforderungen für
eine natürliche und friedliche Regelung der Oſtfragen ſowohl in
Paris als auch in Genf vorzutragen.

Keine Revolution an der braſilianiſchen Grenze.
Die braſilianiſche Geſandtſchaft in London be-

zeichnet die Gerüchte über eine Revolution an der Grenze
zwiſchen Braſilien und Paraguay als unbegründet.

Halle, 14. Auguſt.

„Parſifal“ im Walde
Wagners Bühnen-Weihfeſtſpiel in Zoppot.

Zoppot, im Auguſt.
Die große Gegnerſchaft einer „Parſifal“ Aufführung e

halb Bayreuths iſt nicht unberechtigt, denn an jener tradition
Stätte ſind alle Vorausſetzungen gegeben, um das Werk als
Weihefeſtſpiel im Sinne ſeines Schöpfers empfinden zu laſſen.
Die Mißachtung des „Parſifal“Teſtaments hat dazu geführt, daß
unzählige Male dieſes weihevolle Spiel ſeiner großen Jnnerlich-
keit entkleidet und zu einem Theaterwerk ſchlechthin herabge-
würdigt worden iſt. Umſo geſpannter mußte man der Ab
begegnen, den „Parſifal“ aus dem geſchloſſenen Raum zu löſen
und in der Natur erſtehen zu laſſen. Das, was ſich in den Juli-
und Auguſttagen dort oben im deutſchen Walde des deutſchen
Oſtens iſt fürwahr eine künſtleriſche Großtat geweſen,
deren Eindxuck ſich ſelbſt die Verfechter der Bahreuther
„Parſifal“-Aufführungen kaum werden haben entziehen können.
Zwar tat der Weihe dieſes Werkes die launenhafte Witterung
mitunter Abbruch, aber die Geſamtwirkung des erhabenen Spiels
inmitten des wunderſamen Zaubers der regloſen Waldbäume
und des ſternenfunkelnden himmels war ſo tief, daß alle
Bedenken ſchweigen mögen vor den Wundern ſolchen Geſchehens.

In den inneren Ausdrucksmitteln und in dem von dem
Meiſter geſchaffenen, ihm allein eigentümlichen Darſtellungsſtil
liegt der Geiſt und das Geheimnis „Parſifals“ eingeſchloſſen.
Das Hauptverdienſt des befähigten Oberr urs Hermann
Merz liegt darin, daß er einen n zu höchſter
künſtleriſcher Diſziplin, Geſchloſſenheit des Ausdrucks und Ein
heitlichkeit der Stiliſierung zwang. Die außerordentlichen tech-
niſchen wierigkeiten meiſterte er mit erſtaunlichem Geſchick.
Selten wohl ſah man Bühnenbilder (Etta Merz entwarf ſie) von
ſolcher Eindringlichkeit, in et er einwandfreien Anpaſſung
untereinander. Max v. Schillings, der muſikaliſche Führer,
brachte die Schönheiten des Werkes, in den zarteſten Linien undin der breiteſten, vorſichtig abgetönten Wuht mit abgeklärtem

Stilgefühl zur Geltung und ließ klar ſeine ſtarken Willens-
impulſe erkennen. Wieder erwies i welche Bedeutung die

e unter Schillings' muſikaliſcher Leitung
er n. Soot und Erik Guderlein (Berlin) ſangen den

fal. Beiden der ausgeſprochen heldiſche Klang, beideLeiſtungen aber e eree in hohem Maße. Enderlein iſt
Ueberragendfraglos der e, ſeine Stimme an Kraft undvon Wohllaut und fein durchgeu

FemeProzeßNachſpiel in Guatemala
Gegen Oberleutnant Eckermann Eine ſeltſame Geſchichte

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
a. Berlin, 14. Auguſt.

Der Verteidiger des aus dem Femeprozeß gegen den Ober
leutnant Boldt in Schwerin im Jahre 1926 bekannt gewordenen
Oberleutnant Eckermann hat in Schwerin den Antrag ge-
ſtellt, daß Eckermann, der ſich als Gefangener in Guatemala
in Haft befindet, auf Grund des Amneſtiegeſetzes frei gelaſſen
werde, nachdem der Prozeß gegen Boldt und Genoſſen durch rechts
kräftiges Urteil längſt entſchieden iſt. Die mecklenburgiſchen Be
hörden haben ſich nun an das Reichsjuſtizminiſterium
ewandt, wo noch in dieſem Monat die Entſcheidung falleni ob gegen Eckermann die Verfolgung weitergeführt oder
as Verfahren eingeſtellt werden ſoll.

Eine Weiterführung der Verfolgung würde, ganz abgeſehen
davon, daß ſie mit dem Amneſtiegeſetz nicht in Einklang zu bringen
wäre, ſchon deshalb größtes Befremden erregen, weil die ganze
Angelegenheit eine höchſt ſeltſame Vorgeſchichte hat.
Auf Grund von Angaben Boldts hatte nämlich die Staatsanwalt-
ſchaft in Schwerin ſeinerzeit ausgedehnte Nachforſchungen
nach Eckermann angeſtellt und mit Hilfe des internationalen
Polizeidienſtes exmittelt, daß ſich Eckermann in Mexiko auf-
hielt, wo er in der Nähe der Hauptſtadt auf einem großen land-
wirtſchaftlichen Betriebe tätig war. Obwohl zwiſchen Deutſchland
und Mexiko ein direkter Auslieferungsvertrag wegen politiſcher
Verbrechen nicht beſteht, ſtellt das Auswärtige Amt in Berlin das
Auslieferungsbegehren, und die mexikaniſche Regierung

ließ durch das Juſtizminiſterium in Mexiko die Feſtnahmr m durch den deutſ Vertreter
in Mexiko nochmals das formelle Auslieferungsbe mit der
Begründung u worden war, Eckermann habe an einer
2 ordtat beteiligt, die man nicht als politiſch bezeichnen

ne.
Eckermann wurde nun verhaftet und ins Gefängnis

eingeliefert, aber wieder aus dem Gefängnis befreit,
nachdem von der deutſchen Kolonie in Mexiko, wo ſich Eckermann
großer Betriebtheit erfreute, entſprechende Schritte eingeleitet
worden waren, denen ſich unter inderm auch die Konſuln
Englands und Frankreichs anſchloſſen. Es kam zu einer
diplomatiſchen Erörterung zwiſchen Me undDeutſchland. Jnzwiſchen erſchienen eines Nachts mehrere Kraft
wagen vor dem Gefängnisgebäude, in denen ſich etwa 80 ver
mummte Männer befanden, die in das Gefängnis ein
drangen und Eckermann aus ſeiner Zelle herausholten.
Die Flucht gelang vollkommen und der Verfolgte ve
ſich über die Grenze zu retten. Er ging ſchließlich nach
Guatemalag, wo er u einer Pflanzung eine neue Lebens-
möglichkeit fand. Als nun die deutſche Staatsanwaltſchaft hiervon
erfuhr, ließ ſie Eckermann abarmals verhaften.

Es gab erneut Auslieferungsſchwierigkeiten, da die Rechtsver
hältniſſe zwiſchen Deutſchland und Guatemala auch in dieſem Fall
mehr als ſtrittig ſind. Jedenfalls befindet ſich Eckermann
noch als Gefangener in Guatemala, und es ſteht zu erwarten, daß
die Angelegenheit ſchnellſtens bereinigt wird.

Die Miniſter wieder in Urlaub
Nur der Reichskanzler iſt in Berlin.
(Te'egraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Auguſt.
Nach der Verfaſſungsfeier hat der größte Teil des Reichs

kabinette Berlin wieder verlaſſen, darunter Reichsinnen
miniſter Severing, Poſtminiſter Schätzel, Finanzminiſter
Hilferding und Wirtſchaftsminiſter Curtius. Reichs
kanzler Müller, der am Sonntag an einer Verfaſſungsfeier in
Nürnberg teilgenommen hat, iſt Montag früh wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Auch der preußiſche Miniſterpräſident Braun
iſt zu einem kurzen Urlaub nach Bad Gaſtein abgereiſt. Ent
ſcheidende Beratungen dürften vorausſichtlich erſt nach der
Rückkehr des Reichsaußenminiſters aus Oberhof
Anfang nächſter Woche zu erwarten ſein.

Um den Bau des Panzerkreuzers A
Die Kommuniſten verlangen Reichstagseinberufung.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Auguſt.

Jm Auftrag der kommuſiſtiſchen Reichs
Abgeordnete Stöcker die ſofortige Einberufung des
Reichstages zur Beratung einer von der kommuniſtiſchen
Fraktion am 183. Auguſt eingebrachten Interpellation wegen des
Beſchluſſes des Reichskabinettes auf Durchführung des Baues
des Panzerkreuzers A verlangt.

Einigung zwiſchen Nanking
und Mukden

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Auguſt.

Nach amerikaniſchen Meldungen aus Mukden ſind die
Nanking regierung und die mandſchuriſche Re
gierung in Mukden übereingekommen,
regierung darauf verzichtet, Truppen nach der Mandſchurei

ſchicken, während die Mandſchureitruppen ſich hinter die
roße Mauer zurückziehen. Um die Einigkeit Chinas

ſymboliſch zu demonſtrieren, werden drei Beamte der Nanking-
regierung dem ſogenannten „Rat der Elf“, der bisher mitT San ſenn die Verwaltung der Mandſchurei wahrgenommen

hat, in d angehören.Weitere Berichte aus r beſagen, daß der Finanz-
miniſter der Nan s ierung, Sun, dem Staatsdepartementam Montag einen e uch abſtattete und mit führenden Per

fraktion hat der

daß die Nanking-.

T.

ſönlichkeiten eine längere re über den vor
einigen Tagen angekündigten amerikaniſchen Wieder
aufbauplan in China hatte. Ein internationaler Sank
tionsausſchuß ſoll das Programm für die Neufundierung der

Außenſchuld und die Bereitſtellung großer Kredite für
die Wiederaufbauzwecke ausarbeiten.

Ein amerikaniſcher Gelehrter
für Aenderung des Verſailler Diktats

(Telegraphiſche Meldung.)
Newyork 14. Auguſt.

Wie aus Williamſtown (Maſſachuſſetts) berichtet wird, hielt
Profeſſor Borchard von der Univerſität Yale im Jnſtitut 77
Politik eine Rede, in der er nachdrücklich eine Aenderung des
Verſailler Vertrages verlangte. Der re efährde die im
Auslande untergebrachten amerikaniſchen Einlagen, die im
Kriegsfalle ohne weiteres beſchlagnahmt werden könnten.

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppe Süd-Oſt. Am Donnerstag, dem 16. Auguſt, findet

die angekündigte Beſichtigung der Blinden Anſtalt ſtatt. Treff
punkt aller Teilnehmer 244 Uhr am Haupteingang. Gäſte ſind
willkommen.

Gruppe Nord-Oſt. Freitag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr
Zuſammenkunft im n g. Dazu ſind alleParteifreunde des Volksvereins herglichſt eingeladen. Zuerſt wird
Schulrat Buſſe über die Stadtverordnetenwahlen und die bis
rigen Verhandlungen ſprechen, dann wird h

e Lichtbilder von der Front zeigen und zum ß wird
Parteifreund Naumann heitere Lieder zur Laute ſingen.

Häßliehor Zahnvolag
ellt das ſchönſte A Uebler Mu wirkt abſtoßend. Beide

de lich be durch einer er e e
m Borſtenſchnitt. Fau

de Speiſereſte in d i men des üblen Mund-Seeeiner Tube Chlorodont ſte zu 60 Pf e Tube 1 Mk. Chlorodontahnbürſte t Kinder 70 V. c wir ihrMk. (weiche

Nur echt in blauweiß-grüner
zu haben.

erren 1.25 Mk. fe
packung mit der chrift „Ohlorodont“, Ueberall
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bildet. Gleichwertig waren Göta Ljungberg Berlin und
Eugenie Burkhardt- Dresden als Kundry. Wundervoll
das Erfaſſen des Charakters dieſer Geſtalt, die edle Stiliſierung
des Geſanges unter der Gebärde die Schwedin faſt noch ein
wenig leidenſchaftlicher, ein wenig mehr elementare Natur in den

oßen dramatiſchen Augenblicken aber beide voll tiefſter Be
eelung. Den Gurnemanz verkörperten Otto Helgers-

Berlin und Hermann Marowſky- Hamburg. Helgers
d ſich durch Würde und Gefühlswärme aus, während ſich

ei Marowſky eine völlig ausgeglichene, modulationsfähige, kraft
volle und dennoch weiche Baßſtimme von ſeltenem Klangreiz mit
einer klugen, plaſtiſch edlen Darſtellung vereinte. Friedrich
Plaſchke- Dresden als Amfortas bewies aufs neue ſeine
große Geſtaltungskraft und ließ mit prachtvollen Tönen an e
ſtimmliche Glanzzeit erinnern. Friſch, geſund, ſchon erſtaunliches

önnen verratend, war der Amfortas Herbert Janſſens-
Berlin. Deſider Zador- Berlin packte durch ſeine
bämoniſche und leidenſchaftliche Charakteriſierung des Klingſors.
Machtvoll erklang ſein Organ, dem eine wuſtergirtge Ausſprache
nachzurühmen iſt. Erwähnenswert ſind noch Maria rGreve Hamburg, ein Zaubermädchen von entzückender An
mut und berückend ſchönem Sopran, Karl Jöken-Berlin als Knappe von wohltuender ſtimmlicher Friſche und
Arnold Greve mit dunkler, voller, wohlklingender Stimme
als Titurel. Die Chormaſſen, die anfänglich ein wenig aus-
einanderſtrebten, wurden im Laufe der weiteren Aufführungen
rhythmiſch ausgeglichen, und ihre gute Phraſierung ließ er-
kennen, welches Maß künſtleriſchen Eifers auf die Einſtudierung
gelegt worden war. Die muſikaliſche Vorbereitung durch Karl
Tutein-Graz, der auch ſehr ſauber eine Aufführung
dirigierte, verdient Anerkennung. Die tiefe Ergriffenheit der
vieltauſendköpfigen Zuſchauer war der ſtärkſte Ausdruck für die
Weihe, die von dieſen Aufführungen ausging.

H. E. Weinschenk.

Hebbels „Genoveva“
auf der „Grünen Bühne“

Thale, im Auguſt.
Jn dem en des diesjährigen Spielplans, der deTheater der Poeſie in bewußtem Sengr da Lheater der

Senſation gilt, kam bei m Wetter als letztes Stück
Hebbels Jugendtragödie „Genevova“ vor vollbeſetztem Hauſe zur
Aufführung. Hebbel, der bereits in ſeinen Münchner Tagen den
I des Stückes bis m ſtigzierte es z

n Erfolg ſeines ings „Judith“ in r184041 niederſchrieb, hat der Jdee des Dramas die Hritche

der Sühnung und Genugtuung durch Heilige einige indivi
e i eg beſonders in den ologen des Golo ſich

chwere i ichmpfe vom Herzen Erich Pabſt

holenden NeuJnſgzenierung hat ſtark dieſe Monologe gekürzt und
die Tragödie auf ein dramatiſch wirkſames Maß, ohne dem
Dichter und der Gewalt anzutun, zuſammengeſtrichen.
Die Muſik von Lothar Windsperger zeigte ſich wieder als
wertvoller Rahmen und Verknüpfung der einzelnen Szenen.

Jn der Darſtellung wuchs der Golo von Franz Nikliſch
überraſchend aus dem Niveau ſeiner Umgebung und bedeutete
eine Leiſtung von ergreifender Wirkung, während diesmal
O. E. Haſſe ſich anſcheinend in der Rolle des Siegfried nicht
ganz wohl fühlte. Dieſem ausgezeichneten Künſtler liegt ein
ſolcher Charakter nicht. Adele Creutznach wurde im weſent
lichen der Genoveva gerecht; beſonders zu nennen ſind noch Ger
hard Bienert als BValthaſar, Willi Gallwitz als Eaſpar,
Frigga Braut als Margareta und vor allem E. Walter
Mitulsky als toller Klaus. Das Publikum rief Darſteller
und Regiſſeur wiederholt am Schluß. Man darf annehmen und
wünſchen, daß die „Genoveva“ bis zum Ende der diesjährigen
Spielzeit. am 26. Auguſt der ſchönen „Grünen Bühne“ des
Harzer Vergtheatexs, das nun rund 25 Jahre ſich als Kulturkanzel
Mitteldeutſchlands erprobt hat, volle Tribünen briFriedrich Fletert.

„Du ſollſt der Kaiſer
meiner Seele ſein

Schauburg
Der revolutionäre Elan, der ſich am „Panzerkreuzer Potemlauten e hat t alte einer knappen Woche tot

gegen allen geſchäftlichen Hoffnungen mußte derFilm vom Spielplan abgeſetzt werden ſinuns b
Statt deſſen: „Du ſollſt der Kaiſer meiner Seele

ſein Denke, wem irn gegeben! as ſoll man zu einem
Offizier ſagen, der ob ſein Vaterland ein imaginäres Jllyrien
oder ein m Preußen iſt, hat keine Bedeutungl ſicheinen Narren ſchelten läfzt und darauf ſtatt mit Eäbel und
Piſtole mit langen Tiraden reagiert! Und einer geliebten
Fürſtin Prinzgemahl wird, ohne ſeine Ehre nach Offigziersbrauch
verteidigt zu haben! Dieſes ganze Bajazzo Abenteuer iſt ge
künſtelt. ielleicht iſt es möglich, daß eine Prinzeſſin und
Fürſtin einen Leutnant Sokoff heiratet. Aber dieſer Weg iſt
nicht der übliche, noch nicht einmal der wahrſcheinliche. Der Tod
und der h ſind hier zu ſtark in Anſpruch genommen. Man
ſollte es endli aufgeben, nach den wenigen guten Beiſpielen ſo
viel ſchlechte Filme aus der Aera der Duodezfürſten und derr und K.Zeit zu fabrizieren! Es iſt ar um Geld

i

Sritta Ley iſt recht angenehm als Fürſtentochter und als
regierende Fürſtin. Ein kräftiges, fröhliches deutſches Mädel!
Oskar Marion, der „Kaiſer ihrer Seele“, iſt ſchon eher einSe iſe mit zuviel Zucker undſceter Kaiſerſ T rn, eine e
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Halle und Amgebung

u re el Halle, 14. Auguſt.

Jſt Blumenduft ſchädlich?
Nur hochgradig Nervöſe können Kopfſchmerzen davontragen.

Jn jedem Sommer, der uns tauſendfach liebliche Kinder
Floras beſchert, taucht die uralte Geſchichte von neuem auf,
wonach ein junges Mädchen, das unter Blumen ſchlief, den
Tod fand. Der Blumen Rache!

Man denkt an die rührende Legende vom Manzanillabaum
in Meherbeers „Afrikanerin“, und weiß zu erzählen, daß
einſtens eine Braut durch den Duft von Roſen und Myrten für
ewig entſchlummerte. Aehnlich ſoll's einem Offizier mit einem
Lilienſtrauß ergangen ſein. Die Gärtner, die viel mit
Petunien zu tun haben, ſollen oftmals wie Betrunkene ein-
hertaumeln und füglich, ſo redet man ſich ein, hat man's
ſelbſt erlebt, daß man mindeſtens Kopfſchmerzen be-
kommt, wenn man viel duftende Blumen im Zimmer hat oder
ſich unter einen Flieder- oder Jasminſtrauch oder einen Linden
eder Nußbaum ſetzt.

Was iſt die Wahrheit Fälle wie die geſchilderten ſind
tatſächlich vorgekommen, bei näherer Unterſuchung jedoch hat ſich

herausgeſtellt, daß es ſich ſtets um hochgradig nervöſe
Perſonen handelte, und daß Geſunde keinerlei Furcht vor
Blumendüften zu haben brauchen. Leider iſt es aber eben auch
wieder Tatſache, daß viele Perſonen, beſonders Frauen, nervös
ſind und deshalb von ſtarkem Blumenduft manchmal Kopfweh
bekommen. Das geſchieht aber auch nur in ganz ver-
einzelten Fällen; denn der Riechorganismus des weib-
lichen Geſchlechts iſt viel ſchwächer ausgebildet als der des
männlichen. Deshalb parfümieren ſich ja auch Damen oft im
Uebermaß. u

Das halleſche Laternenfeſt
Die Vorbereitungen im Gange Nennungsgebühr 1 Mark

Die Vorbereitungen zum halleſchen Laternenfeſt
nehmen einen ſchnellen Fortgang, ſo daß man ſchon heute ſagen
darf, das Feſt wird am 1. September abends allen Teilnehmern
einige Stunden angenehmſter Abwechslung und Erholung bieten.
Haben ſich doch bereits reichlich 200 Boote zur Teilnahme an-
gemeldet, vor allen Dingen ſehr viele Kanus. Da fernerhin mit
der Beteiligung ſehr zahlreicher größerer Boote zu rechnen
iſt, wird der Zug des Korſos in zwei Teilen fahren und ſo den
Zuſchauern einen doppelt ſchönen Anblick bieten. Je drei Boote
werden vorausſichtlich nebeneinander fahren. Das Preisrichter
boot wird in der Mitte des Fluſſes vevankert ſein, während ſich

die geſamte Korſofahrt unter der Leitung der Herren Ertel,
Oſter und Münſter vollziehen dürfte, ſo daß alſo alle
Intereſſen aufs beſte wahrgenommen ſind.

Die Nennungsgebühr für ein Boot beträgt eine
Mark, für Jugendliche und Studenten ſogar nur 50 Pfennige.
Alle, die einen feſten Zuſchauen haben wollen, mögen
i einen ſolchen vorbeſtellen, denn Magiſtrat und Polizeiprä-
ſidium haben genehmigt, daß ein entſprechender Uferſtreifen ab
geſperrt und als reſervierter Platz benutzt wird. Heute Diens
tag abend, 8 Uhr verſammeln ſich alle Intereſſenten im kleinen
Saale des Neumarktſchützenhauſes zur weiteren Beſprechung des
Laternenfeſtes.

Drei Verkehrsunfälle
Und dreimal Kraftfahrzeuge beteiligt.

Kurz nach Mitternacht wurde geſtern in der Beeſener
Straße ein Laſtkraftwagen von einem Motorwagen der
Straßenbahn von hinten angefahren. Der Laſt-
kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden, während der Motorwagen am Vorderperron leicht be
ſchädigt wurde; Perſonen ſind nicht verletzt. Etwa um
3.45 Ühr nachmittags wurde im Preußenring ein Mann
mit einem zweirädrigen Handwagen von einem ihm entgegen
kommenden Perſonenkraftwagen angefahren. Er
ſtürzte zu Boden und erlitt Hautabſchürfungen und eine Ver
ſtauchung des rechten Beines. Der Verunglückte wurde der
Univerſitätsklinik in der Magdeburger Straße zu-
geführt. Sachſchaden iſt nicht entſtanden. Gegen 6.30 Uhr
abends ſtießen in der Großen Brunnenſtraße
ein Motorradfahrer und ein Lieferkraftwagen zu-
ſammen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt und der Motor-
radfahrer erlitt leichte Hautabſchürfungen an beiden Händen.

Falſche Fünfmarkſtücke im Umlauf
Die Fälſchungen ſind durch dunkles Ausſehen kenntlich.

Jn der vergangenen Nacht ſind von bisher noch unbekannten
Perſonen falſche Fünfmarkſtücke in den Verkehr ge
bracht worden. Die falſchen Geldſtücke ſind an dem dunklen Aus
ſehen zu erkennen. Auch kann man mit ihnen einen Strich auf
Papier machen.

Das Ueberfallkommando kommt nicht zur Ruhe. Um
45 Uhr abends wurde geſtern das Ueberfallkommando nach dem
5chloßberg gerufen. Dort war zwiſchen zwei Männern
ine Schlägerei entſtanden. Beim Eintreffen des Ueberfall
ommandos war dieſe aber bereits beendet. Die Beteiligten
trugen beide leichte Hautabſchürfungen davon.

144. Reblingſche Orgelfeierſtunde. Die 144. Rebling-
ſche Orgelfeierſtunde findet in der Marktkirche morgen, Mittwoch,
um 628 Uhr ſtatt. Zum Vortrag kommen Werke von J. S. Bach
ind Reger (Phantaſie über „Ein' feſte Burg“). Der Eintritt iſt
frei.

„Die große Parade“ im Walhallatheater. Morgen,
Mittwoch, findet die Abſchiedsvorſtellung der humoriſtiſchen
Revue „Sieh mal guck“ mit Leo Morgenſtern ſtatt. Am Donners
tag iſt dann die Uraufführung der 1. OriginalVParieteeRevue
„Die große Parade“, eine art in Maſſenſchau in 25 Bildern.
Nur unter Aufwendung größter Mittel iſt es der Direktion
möglich geweſen, dieſe VarieteeRevue zu verpflichten, die für
Halle unſtreitig eine große Senſation bedeuten dürfte. Es ſind
insgeſamt etwa 60 Künſtler von internationalem Ruf beſchäftigt,
unter anderem die WeltAttraktionen „Raffajetts Radio Hunde“
ſowie das mexikaniſche Weltwunder „Martini Sceny“. Trotz
der gewaltigen Unkoſten gelten die gewöhnlichen Eintrittspreiſe
von 0,60 rk ab.

h-mmhfkä-m=mmmz2—War

1. Peilage zur Halleſchen Zeitung

Müllers bauen ein Eigenhaus
Mit 4000 Mark eigenen Baugeldern Günſtige Hypotheken von Staat, Kommune und Bankinſtituten
Mit leuchtenden Augen betrat der gute, alte, vielgenannte

und doch in ſeiner Heimatſtadt Halle recht unbekannte Herr
Müller ſeine Wohnung. Begrüßt von der lieben Gattin, um
ſchwärmt von den Kindern, begab er ſich in das zwar an
heimelnde, aber en ge Wohnzimmer. Alle folgten ihm freudig;
denn ſie ahnten es: Heute bringt Vater eine Ueberraſchung mit
nach Hauſe.

Und ſie hatten recht. Aus der Bruſttaſche zog das würdige
Familienoberhaupt ein Papier und mit ſtrahlendem Geſicht
meldete er:

„Unſer erſehntes Einfamilienhaus wird Wirklichkeit!
Die Stadt hat meinen Antrag, einen Baukoſtenzuſchuß
zu zahlen, bewilligt.“ Dieſe Botſchaft war wirklich eine Ueber
raſchung, denn Vater Müller hatte, ohne daß man es gemerkt
hätte, ſoviel Geld geſpart, daß er ſich ein Grundſtück in
einem der halleſchen Siedlungsviertel kaufen konnte. Aber auch
den Kaufvertrag hatte er ganz heimlich bei einem tüchtigen Notar
abgeſchloſſen.

„Damit war ich allerdings noch nicht Eigentümer des
v geworden,“ berichtete er mit freudigem Eifer weiter.
„EDr

die Eintragung in das Grundbuch
machte mich dazu. Um dieſe Eintragung vornehmen zu laſſen,
ging ich nochmals zum Notar und bat ihn, einen dementſprechenden
Intrag beim Grundbuchamt, das in unſerem ſtatt

lichen Landgericht auf dem Preußenring liegt, zu ſtellen.
Und dieſem Antrag iſt nunmehr auch ſtatt gegeben worden;
denn der Verkäufer „unſeres“ Grundſtücks hatte zu meiner
Eintragung die notwendige Eintragungsbewilligung
erteilt. Die Juriſten nennen dieſen letzten Akt bis zur Ein
tragung Auflaſſung oder dringliche Einigung!“, fügte er be
lehrend hinzu, ſtolz auf ſein vielſeitiges neues Wiſſen.

„Die Hauptſache hatte ich damit geſchafft,“ dozierte der
tüchtige Herr Müller unter dem Staunen ſeiner Familie weiter,

„weil heutzutage nedie Finanzierung eines Hausbaues e
i nicht mehr ſo ſchwierig iſt. Das Wichtigſte iſt und
leibt, daß man eigenen Grund und Boden hat, auf dem

man ſein Häuschen zu errichten gedenkt.“
Andächtig hatte alles gelauſcht und nun küßte die
Frau Müller ihren Ehegemahl vor inniger Freude. Die

inder ſprangen im Zimmer umher, war doch die Zeit nicht mehr
fern, wo ſie ein geräumiges eigenes Haus bewohnen würden.
Wiſſensdurſtig aber erkundigte ſich nunmehr die Herrin: „Und
was haſt du nun weiter unternommen, mein lieber Männe, du

z. B. bei der

ſprachſt vorhin doch von der Bewilligung eines Baukoſtens
zuſchuſſes?“

änne“ brannte ſich eine feine Havanna an, tat einige ge
nießeriſche Züge und berichtete weiter: „Ja, mein Grundſtück

vonhat 83 Quadratmeter, und bei
Qudratmetern beträgt

die normale Höhe der Hauszinsſteuerhypothek 5000 Mark.

dieſer Anzahl

Ich ſtellte daher, wie ich ſchon erzählte, einen dementſprechenden

Antrag bei der Stadt, der auch bewilligt wurde. Gleichzeitig
beſorgte ich mir einen Zwiſchenkredit, der bis zur Fertig-
ſtellung des Baues läuft, bei einer hieſigen Bank; man kann
um dieſen Kredit natürlich auch an anderer Stelle bemühen,

Stadtſchaft Merſeburg. 4000 Mark Eigen-
kapital habe ich ſelbſt, ſo daß ich nur nunmehr noch eine
erſte Hypothek in Höhe von 6000 Mark aufnehmen müßte, da

für den Hausbau rund 15 000 Mark nötig
ſind. Auch dieſe Hypothek iſt mir zugeſagt worden, und dieſe
6000 Mark werden mir ausgezahlt, ſobald meinem An
trag beim Grundbuchamt, auf mein Grundſtück zugunſten
meines Darlehngebers die
entſprochen iſt.“

Liebevoll blickte der gute Müller auf die Kleinen, und mit
ſchmunzelndem Geſicht fuhr er, zur Hausfrau gewandt, fort:
„Denk dir, das, was wir ſchon lange gewußt haben, nämlich, daß
wir eine

kinderreiche Familie
ſind, iſt jetzt auch behördlich anerkannt worden, Das iſt be
onders bemerkenswert, denn dieſen wird eine n Zu
atzhypothek gewährt in 10 Prozent Hö e r gewährten

Hauszinsſteuer. Die Koſten für die Eintragungen der
Hypotheken muß übrigens ich als Grundſtückseigentümer zahlen

„Damit aber alles, was wir nun erreicht haben, uns auch
erhalten bleibt,“ mahnte nun zum Schluß der treuſorgende
Vater und Gatte, „mußt du mir verſprechen, weiter eine tüchtige
r zu ſein. Vor allem mußt du alles in gutem Zu
ſt an d bewahren, denn die Hauszinsſteuerhypothek darf
nichtzurückgefordert werden, es ſei denn, daß der Hauszins
ſteuervertrag von unſerer Seite verletzt wird, und im
Vertrage ſteht unter anderem ausdrücklich drin, daß

der Neubau in ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten
iſt.“ Selbſtverſtändlich verſprach das Mutter Müller
nur zu gern, und der, der alles getan, konnte nun peſpieig ſeine
Ruheſtätte aufſuchen; denn die Teure hielt, was ſie verſprach,

das wußte er! J.
Das Kleinſte nützt und lindert Not!

Die Zigarrenköpfchen-Sammler werben Mithelfer.
Die Monatsſitzung der bereits 1876 gegründeten und

behördlichen Schutz genießenden Wohltätigkeits Vereinigung
„Zigarrenköpfchen-Sammler zu Halle“ fand dieſer
Tage im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt, um die gewohnte Tätigkeit
weiter zu pflegen. Bekanntlich ſtellen ſich die Mitglieder der
Vereinigung die ſtändige Aufgabe, Kleinigkeiten, welche
meiſt unbeachtet bleiben, zu ſammeln, als Zigarren eiage
Silberſtaniol, in- und ausländiſche Briefmarken, ebenſolche
Münzen, m Kleidungsſtücke, ferner reinwollene Strick.
lumpen. ür letztere hat Armenbezirks- Vorſteher Fritz
Möſenthin, Burgſtraße 1, gute Verwertung. Aus dem
Erlös all dieſer Kleinigkeiten werden alte in Not geratene
Leute und arme Waiſenkinder mit Kleidung verſorgt.
Alle Zigarrenraucher werden gebeten, die Köpfchen nichtfortzuwerfen, ſondern aufzuheven und geſammelt den
Annahmeſtellen abzuliefern. Denn auf ſolche Weiſe können die
an und für ſich wertloſen Zigarrenköpfchen in größeren Mengen
geſammelt und verwertet der Wohltätigkeit h inegen bringen.
Die Annahmeſtellen ſind durch ausgehängte Plakate kenntlich
gemacht, ebenſo iſt der Leiter des Bundes, Kaufmann
Reinhold Aßmann, Große Ulrichſtraße 49, zur Annahme
jeder Spende gern bereit. Frankierte Pakete von außerhalb
inden beſte Verwendung. Die Mitgliedſchaft an der
ereinigung iſt koſten los. Paſſive Mitglieder ſind erwünſcht,

der Beitrag beträgt 6 Mark pro Jahr. Damen und Herren, die
bereit ſind der Vereinigung beizutreten, werden gebeten, ihre
Wünſche dem Vorſitzenden mitzuteilen.

Das deutſche Oeſterreich
Ein Vortragsabend bei der Deutſchnationalen Volkspartei.

Einen gut beſuchten Vortragsabend veranſtaltete Ende voriger
Woche die t Süd Oſt der Deutſchnationalen Volks
partei im Saale des SchultheißReſtaurants. Als Redner für
dieſen Abend war der Schriftſteller Die te Salzmünde, der vor
wenigen Tagen erſt von einer Oeſterreich- Fahrt zurück

geler re ren e ar rte eindrucksvoll ſeine Fahrt mit den deutſchen
Sängern nach Wien. Jm plombierten Zuge mußten ſie die
TſchechoSlowalei durchſahren. Haltepunkte auf der Fahrt waren
Leipzig, Dresden und Schandau. Ueber das öſterreichiſche
Volksleben machte Herr Diete beſonders bemerkenswerte
Mitteilungen. Die Gehälter der Beamten und Angeſtellten ſind
viel niedriger als bei uns; die Vettelei iſt allerorts ſehr groß.
Ganz tig war die Begeiſterung bei dem Eintreffen der
deutſchen Sänger, während des Feſtzuges und auch nach dem
Feſte. Ueberall war zu ſpüren, daß die Maſſe des Volkes
n der Je iniga ans mit dem Mutterlande, mit Deutſch

„ſtrebt.
Der Beifall der Zuhörer war ſtark. Frau Brügge-mann, die Leiterin der Gruppe, hatte die Anweſenden on ken

Vortrag begrüßt, gab nach dem Vortrag die Veranſtalda gen be
kannt und bat zum Schluß dringend darum, neue Gäſte mit
zubringen. Der gute Beſuch aller Veranſtaltungen von Süd-Oſt
legt davon Zeugnis ab, daß unter einer fleißigen Führung, der
Parteiarbeit auch etwas erreicht wird.

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert, Ein-
tritt frei. Donnerstag, den 16. Auguſt, großes Ernte und
Kinderfeſt in Koſtümen. Leitung Onkel Mühle. (Siehe An-
gzeige!)

Hofjäger. Morgen Mittwoch nachmittag und abend
2 große Garten-Konzerte; Görlach-Orcheſter.

Modernes Theater. Morgen, Mittwoch, beendet die be
liebte Wenskat- Kapelle im „Modernen Theater“ ihr erfolgreiches
Gaſtſpiel mit dem Eröffnungsprogramm, da bereits ab Donners
tag, den 16. Auguſt, der berühmte großruſſiſche Jazz-Synphoniker
Mitja Rachmaninoff mit ſeinen 10 Soliſten-Jazz-Synphonikern

für ein 15 tägiges Gaſtſpiel verpflichtet iſt. Außerdem gelangt
ab Donnerstag auch ein vollſtändig neuer Spielplan im
„Modernen Theater“ zur Aufführung.

Ziemlich heiteres Wetter in Sicht
Keine nennenswerten Niederſchläge.

Nit verbreiteten Gewittern, die aber nur von ſchwachen
Niederſchlägen begleitet waren, hat in der Nacht zum Montag
Weſtluft Eingang in das mitteleuropäiſche Feſtland gefunden.
r der Rückſeite der Einbruchsfront herrſchte ausgedehnte Be
wölkung und zeitweiſe traten leichte Niederſchläge auf. Nur am
unteren Main ſind größere Regenmengen gefallen. Der Luft
druckanſtieg, der mit dem Einbruch dieſer kühleren Weſtluft ver
bunden war, ſtellt über Mitteleuropa von neuem verhältnis-
mäßig hohen Luftdruck her. Ein großes e über
England kann daher nicht in das Feſtland eindringen und wird
in nordöſtlicher Richtung abziehen, ohne unſer Wetter nennens-
wert zu beeinfluſſen. Vielleicht bringen ſeine äußerſten Rand-
ſtörungen noch ganz vereinzelt nördlich des Harzes leichte Regen-
ſchauer. Jm übrigen wird das Wetter ziemlich heiter, zunächſt
mäßig warm, ſpäter wärmer verlaufen.
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x Jahre Kriegerverein Ammendorf
Ammendorf, 18. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein
rte am h unter Teilnahme zahlreicher Abordnungen
T ver vaterländiſcher Vereine und Verbände ſein

jähriges Beſtehen. Auch die Ammendorfer Schützen,
urner und Sänger beteiligten ſich daran. Der Ort trug

den und Fahnenſchmuck in den alten Reichsfarben, und
des roten Terrors, der leider in Ammendorf immer noch

der Tagesordnung iſt, fehlte es namentlich bei dor Jugend
cht an Begeiſterung.
Der Tag wurde eingeleitet mit Kirchgang und Gefal-
z T 4& an den Gedenktafeln vor der Kirche, wobei

nie ſchlichte Kränze niedergelegt wurden. Nach Empfang der
tvereine fand ein Umzug durch den Ort ſtatt, eröffnet durch
Peſes auf prächtigen Bauernpferden und das Trommler-

d Pfeiferkorps des r e es des Saal und Stadt-
eiſes Halle ſowie eine Muſikkapelle. Der Zug löſte ſich am
tlokal, dem „Goldenen Adler“, auf. Unter dem Kom-
indo von Kam. Bauermann wurden die Fahnen in den

en gebracht, und bald entwickelte ſich hier ein Bild e r
hens und Treibens. Das Orcheſter, die Hentſchel-Gör-

ach ſche Kapelle aus Halle, ſpielte zunächſt ein Muſikſtück,
auf die Feſtteilnehmer von Direktor ar namens des

andes des feiernden Vereins in einer Anſprache herzlich
dillkommen en wurden. Die Männer- 13
lmmendorf brachte unter Chormeiſter Siebenbrodts Lei-
nung mit ſtarken Beifall aufgenommenen Lieder zu Gehör, und

Ortsgeiſtliche, Paſtor Balthaſar, hielt die Feſtrede. Jn
onders liebevoller Weiſe gedachte der Redner auch der

heteranen von 1866 und 1870/71, von denen ſich der 89 Jahre
e Guſtav Möbus in der Feſtverſammlung befand.

Stehend ſang die Feſtver ſammlung am Ende der Rede das
deutſchlandlied.

onzert und Ball beſtritten das weitere Feſtprogramm.
Ammendor hat einen ſchönen deutſchen Tag erlebt. öge er bei

Ei nerſchaft zur Erſtarkung des vaterländiſchen Ge
ens mit beitragen.

Die heldengedenkfeier auf dem Schwerzer Berge
Schwerz, 13. Auguſt. Die Heldengedenkfeier hatte auch in

ieſem Jahre wieder große Menſchenmaſſen angezogen.
dachdem am Vormittag in den verſchiedenen Kirchen des VBezirkes

ondere Gedächtnisgottesdienſte und am um
12 Uhr Trauergeläut ſtattgefunden hatte, fanden ſich abends in
ihren Vereinslokalen die einzelnen Kriegervereine, Stahlhelm,Chriſtlich nationaler Arbeiterverein uſw. guſommen, um geſchloſſen

nach dem ſagenumwobenen Schwerzer Berge zu
ziehen.Fiit dem Niederländiſchen Dankgebet wurde dort die Feier

eröffnet. Frl. Marianne Aley Niemberg ſprach das Gedicht
„Für uns“; dann hielten der Vorſitzende des Gruppenverbandes,
Kam. Schellenberg Schwerz, Kam. Humbert Dammen-
dorf (für die Kriegervereine), Kam. Köhler Niemberg für den
Stahlhelm, Kam. Joſt Niemberg für die Geſangvereine, ferner

die Vorſitzenden der einzelnen Vereine kurze Anſprachen, und nach
dem Vortrag von paſſenden Gedichten hielt Oberpfarrer Thiede-

Halle eine Gedächtnisrede für die Gefallenen. Die Geſangvereine
tten ſich zu einem großen Chore unter Kantor i. R. Jo ſt zu

ammengetan und ihre Chöre wirkungsvoll vor. Junge
Mädchen aus Dammendorf entzündeten mit ihren Fackeln unter

entſprechenden Worten den mächtigen Holzſtoß; gewaltig loderten
die Flammen empor.

Die Feier wurde mit gemeinſamem Geſange geſchloſſen. Ein
impoſanter Anblick war es, als ſich die große Schar der Fackel
träger dann wie eine Schlange den Berg hinabbewegte.

Ein Kind totgefahren
ch. Oberröblingen a. S., 14. Auguſt. Ein bedauerlicher

S ereignete ſich geſtern nachmittag vor dem ver
Gülerbahnhofe. Dort ſpielte das vierjährige Töchterchen des
Eiſenbahnarbeiters Herbert Siering im Beiſein des Groß-
vaters am Straßenrande. Jn dem Augenblick, als der Kaufmann
Karl Peter von hier mit ſeinem Auto in ſcharfem Tempo aus
der Erdeborner Straße kommend, am Güterbahnhof vorbeifahren
wollte, lief die Kleine auf den Fahrdamm, wurde umgeriſſen und

ſo unglücklich überfahren, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Kindesmord7?
rk. Pouch, 14. Auguſt. Von badenden Kindern wurde am

Mädchenbadeplatz der Mulde eine männliche Kindes-
leiche gefunden. Die kleine Leiche war völlig erhalten und
ſcheint erſt wenige Tage im Waſſer gelegen zu haben. Vermut-
lich iſt das Kind gleich nach der Geburt ins Waſſer geworfen
worden. Die Ermittlungen darüber ſind im Gange.

Ein tödlich verlaufener Motor-
radunfall

Weißenfels, 13. Auguſt.
Mit einem ausgeliehenen Motorrade fuhr der Weißenfelſer

Arbeiter Max Mittelſtädt ohne rer auf derStraße Markranſtädt--Leutzſch; der Beſitzer machte die Fahrt
auf dem Sogziusſitz mit. Um einem plötzlich ſtoppenden, voraus-
fahrenden Auto auszuweichen, lenkte Mittelſtädt das Rad hart
an den Straßenrand, wobei er mit voller Wucht gegen
einen Baum raſte. Mittelſtädt, der Familienvater iſt,
war ſofort tot, während ſein Freund mit Quetſchwunden
und Hautabſchürfungen davonkam.

Von einem Haifiſch getötet
Sondershauſen, 14. Auguſt. Aus dem fernen Süden ging

dieſer Tage hier eine Trauerbotſchaft ein. Ein junger Mann
aus Sondershauſen, der vor noch gar nicht allzu langer Zeit
nach Südafrika ausgewandert war, um dort eine
Stellung anzunehmen, wurde beim Baden von einem Hai-
filch angefallen und ſo verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Beim Neſterausnehmen
vom Starkſtrom getroffen

Wimmelburg, 13. Auguſt. Beim Neſterausnehmen
tam ein Schuljunge mit der Starkſtromleitung in Berührung. Er
ſtürzte von dem hohen Leitungsmaſt und blieb mit ſchweren
Verletzungen liegen.

Großfeuer in Wernigerode
Wernigerode, 13. Auguſt. Jn der großen Papierfabrik,

oormals Zweigwerk der Heidenauer Papierfabrik A.G. im oberen
Haſſerode, entſtand in den frühen Morgenſtunden aus bis jetzt
noch nicht geklärter Urſache Feuer, das raſch um ſich griff.
Bald ſtand das große Werk völlig in Flammen, die in den reich
lichen Papiervorräten mehr als reichliche Nahrung fanden. Die
Maſchinenräume ſind zum großen Teil zerſtört, ebenſo die
Papierlagerräume. Sowohl Fertigfabrikate wie Rohſtoffe ſind
faſt ſämtlich verbrannt. Das große Fabrikgebäude iſt bis auf die
Umfaſſungsmauern vernichtet. Auch zwei anliegende De ärger
haben ſchwer gelitten. Jn der Fabrik konnte durch die Be-

der Belegſchaft eine Keſſelexploſion noch im letzten
Augenblick verhindert werden. Der Schaden iſt enorm, aber
durch Verſicherungen zum größten Teile gedeckt.

18. A der Na entſtand in einem Hinter-
ein Brand. Das Ge

inz éhchſen u. NRachbargehlete

age,Ausſcheiden Don

günſtigen oder erſchweren ſolle,
Monaten immer mehr
kreistag hat ſich bekanntlich für eine weitgehende Erſchwe
run
ausgeſprochen.
Schmidt, der Direktor des Siedlungsverbandes Ruhrkohlen-bezirk, in ſeinem Gutachten über die 8

das Ausſcheiden von Städten aus dem Kreiſe verhindert wiſſen.

chaffen.

tungsreform
der in knappſter Form erſchöpfend dieſe aktuelle Frage
handelt

War bisher
einen Beſchluß des Jnnenminiſters bei Erreichung einer in den
einzelnen Provinzen unterſchiedlicher Normativzahl (25 000 bis
40 000 Seelen) o hat bereits der S 1 des Geſetzes vom
27. Dezember 1
gebracht, da
zahl durch
dieſen Fall iſt

Kommunaglreform

Die ob die kommende Kreisreform das
Mittelſtädten aus dem Kreisverbande be

iſt bekanntlich in den letzten
in die Erörterung gerückt. Der Land

der Mittelſtädtedes Kreisfreiwerdens
Dr.Ebenſo will der „Miniſterialgutachter“

ildung von Großkreiſen

iergegen hat ſich bekanntlich der Rheiniſche Städtetag in einer
tſchließung vor einigen Tagen nachdrücklichſt gewandt und ge

fordert, daß das Ausſcheiden von Städten aus den Kreiſen, die
ſegte reif geworden ſeien, auch in Zukunft möglich ſein müſſe.

a dem der Reichsſtädtebund dieſen Standpunkt ſchon ſtets be
tont hat, iſt hierdurch erfreulicherweiſe in dieſer Frage nunmehr

eine klare Einheitsfront ſämtlicher deutſchen Städte
t Wir veröffentlichen nachſtehend den Abſchnitt „Aus-

aus dem Kreiſe“ aus der vor kurzem erſchienenen Denk-
rift des Reichsſtädtebundes „Kommunale Verwal

und örtliche n C

„Auf eine ſtarke Beſchränkung der örtlichen Selbſtverwal
tung zielen die Pläne hin, die die Möglichkeit des Ausſcheidens
einer kreis angehörigen Stadt aus dem Kreisverband erſchweren,
unter beſtimmten Vorausſetzungen ſogar ausſchließen wollen.

das Ausſcheiden einer Stadt aus dem Kreiſe an

eine Beſchränkung dieſes Rechts für den Fall
die für das Ausſcheiden erforderliche Einwohner-

rweiterung des Stadtgebietes erreicht wird. Für
künftig ein Geſetz erforderlich. Nicht verkannt

werden darf, daß das Kreisfreiwerden einer Stadt für die Be
lange der kreisangehörigen Selbſtverwaltung von beſonderer Be-
deutung iſt. Einmal bedeutet es für die Stadt ſelbſt, die
mancher Bindungen durch den höheren Verband in der Regel
aber auch finanzieller Laſten ledig wird, eine

Stärkung der örtlichen Selbſtverwaltung,
weil ſie, ganz auf ſich geſtellt, hieraus einen ſtarken Antrieb
empfängt. Die Vorausſetzungen für das Ausſcheiden aus dem
Kreiſe werden als erfüllt anzuſehen ſein, wenn die Stadt
des Kreiſes entbehren kann, insbeſondere alle weſent
lichen, moderner Kommunalwirtſchaft entſprechenden Aufgaben
allein zu erfüllen fähig iſt.

Zuzugeben iſt, daß der Kreis durch das Ausſcheiden einer
Stadt nicht nur hinſichtlich der Größe und Einwohnerzahl ge-
ſchwächt, ſondern auch in ſeiner Struktur ungünſtig verändert
werden kann. Darüber hinaus kann im einzelnen Fall durch
das Ausſcheiden einer Stadt auch

die finanzielle Belaſtung der verbleibenden Kreisgemeinden
namentlich wenn die ausſcheidende Stadt aktiv zum Kreis-

finanzausgleich beigetragen hat erhöht werden. Eine
Löſung der dadurch zwiſchen Kreis und Stadt entſtehenden Jnter-

und Kreisfreiheit
der Städte

eſſenkolliſion darf aber nicht durch Zwangs
feſſeln gegenüber aufſtrebenden kreisangehörigen Städten zu
gunſten ſtarrer zum Teil überalteter Kreisgrenzen geſucht
werden, vielmehr muß die Frage entſcheidend bleiben, ob die
Stadt reif iſt für eine lebendige und leiſtungsſtarke Selbſtver-
waltung aus eigener Kraft. Jſt dieſe Frage zu bejahen, ſo darf
eine derartige, durchaus poſitiv gerichtete Entwicklung nicht ohne
überwiegende Gründe des öffentlichen Wohles aufgehalten
werden. Solche liegen aber keinesfalls darin, daß die Leiſtungs
fähigkeit des Kreisverbandes der ja nur ergänzende Be-
deutung hat gefährdet oder beeinträchtigt wird. Jn gewiſſem
Umfange wird ſie in jedem Auskreiſungsfalle beeinkrächtigt.
Dieſen beſonderen Umſtänden wird lediglich bei der Auseinander
ſetzung zwiſchen Kreis und kreisfrei werdender Stadt J
zu tragen ſein. Es entſpricht der Billigkeit und der für Selbſt-
verwaltungskörper untereinander gebotenen Rückſichtnahme, wenn
f B. durch zweckverbandsähnlichen Zuſammenchl u ß mit Bezug auf wichtige gemeinſame Aufgabengebiete der
erforderliche Ausgleich geſucht und gefunden wird. Daß gerade
ſolche zwiſchengemeindliche rri z. B. in Sied-lungsfragen einer künftigen großſtädtiſchen Achgemeinduagb-

politik mit allen oben bekämpften Folgen wirkſam entgegen
arbeiten kann, muß beſonders beachtet werden. Jſt auch auf
dieſe Weiſe eine Erhaltung des Kreiſes auf die Dauer nicht mög
lich, ſo bleibt nichts anderes übrig, als den Reſtkreis mit einem
anderen Kreis zuſammenzulegen. Ebenſo wie die Umgrenzung
einer Gemeinde einerſeits zweckbeſtimmt iſt, andererſeits aber
auch änderungsbedürftig werden kann, ſobald die Gemeinde
funktionen dieſe Grenzen nicht mehr richtig auszufüllen ver-
mögen, muß das gleiche auch für den Kreis gelten. Auch dieſer
iſt nicht um ſeiner ſelbſt willen da, ſondern in ſeinem Beſtande
nur inſoweit zu ſchützen und erhaltungswert, als er ſeinen Auf-
gaben gerecht werden kann. Daher erſcheinen

die Vorſchläge, die Kreisgrenzen für die Dauer feſtzulegen,
grundſätzlich verfehlt.

Sie wollen den „Großkreis“ mit dauerndem Beſtand „neben die
Großſtadt“ ſetzen. Aber auch die Großſtadt iſt wie jedes
andere kommunole Gebilde territorialen Veränderungen
unterworfen. Wäre es unter dieſen Umſtänden berechtigt oder
möglich, „einzig die Kreisgrenzen für eine zeitlich feſtgelegte
Spanne ſtarr feſtzulegen? Die Entwicklung der Dinge würde

ebenſo wie heute im Ruhrgebiet, auch über ſolche
„Groß reisgrenzen“ hinweggehen. Um ihretwillen eine auf
ſtrebende, kräftige Stadt in ihrer Entwicklung zurückzuhalten,
kann von kommunalen und ſtaatlichen Geſichtspunkten nicht ver
antwortet werden.

Es darf daher bei poſitiver Feſtſtellung der zur Auskreiſung
erforderlichen Vorausſetzungen weder die Beeinträchtigung der
Leiſtungsfähigkeit des Kreiſes, noch ſeine Auflöſung oder Um-
bildung ein Hinderungsgrund ſein, da die Nachteile der Aus-
kreiſung für die Geſamtheit regelmäßig beſeitigt werden können,
wenn nicht anders, ſo durch Anſchluß an einen anderen Kreis
verband. Auf der anderen Seite aber würde die Zurückhaltung
einer hinreichend ſtarken und aufſtrebenden Stadt in der Enge
des Kreiſes einen überwiegenden Nachteil nicht nur für dieſe
ſelbſt, ſondern auch für die Geſamtheit bedeuten.“

2222-f--—-— GGE ebäude wurde vollkommen eingeäſchert. Der Feuerwehr
elang es, ein Uebergreifen auf die Nachbargebäude zu verhindern.Per chaden iſt ſehr erheblich, da große Futter- und Getreide-

vorräte den Flammen zum Opfer fielen.

Der Kameradſchaftstag
der ehemaligen Kriegsgefangenen

Mühlhauſen, 13. Auguſt.

Am 11. und 12. Auguſt fand hier ein W
Kameradſchaftstag, verbunden mit der ſechſten Gau-
tagung des Heimatgaues der V. e. K. ſtatt. An der Tagung
nahmen u. a. der Ehrenvorſitzende der V. e. K., Freiherr
von Lersner- Potsdam, e von Eelking-Magde-
burg, der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge und Schweſter
Elſa Brändſtröm genannt der „Engel von Sibirien“
teil. Rund 600 Kriegsgefangene aus allen Teilen, u. a. aus
Gotha, Eiſenach, Erfurt, Weimar, Apolda, Jenag, Nordhauſen,
Sangerhauſen, Sondershauſen, Langenſalza, Suhl und Sonne-
berg waren erſchienen.

Am Sonnabend nachmittag fand eine Feſtſitzung ſtatt, in
der Regierungsrat Dr. Hirſch Weimar über „Entwicklung und
Stand der Reichsehrenmal-Frage“ ſprach. Jn einer einſtimmig
angenommenen Entſchließung, die dem Jnnenminiſter zugeſandt
werden wird, wird baldige Entſcheidung und Berka,
das im Herzen Thüringens liegt, zur Wahl vorgeſchlagen.
Anſchließend ſprach Dr. Joachim Given- Berlin über das
Thema „Die Frontkämpfer-Generation 10 Jahre nach dem
Kriege“.

Der Feſtabend im großen Schwanenteichſaal ſtand ganz im
Zeichen treuer Kameradſchaft. Schweſter Elſa Brand
ſtröm wurde bei ihrem Erſcheinen begeiſtert gefeiert, während-
dem die Muſikkapelle die ſchwediſche Nationalhymne ſpielte. Für
das Liebeswerk Schweſter Elſas im Kinderheim auf Neuſorge
bei Alt-Mittweida i. Sa. ſpendete die hieſige Elſa-Brandſtröm-
Gemeinde 1000 Mark. Weitere 1000 Mark wurden von der
Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt. Nach muſikaliſchen und
geſanglichen Darbietungen hielt Kamerad Schmelling-
Mühlhauſen die Begrüßungsanſprache. Dann ergriff der Führer
der V. e. K., Freiherr von Lers ne r Potsdam das Wort, um
das Ziel der V. e. K. darzulegen.

Der Sonntagvormittag vereinigte die Teilnehmer der
Tagung zu einer Gedächtnisfeier für die 700090 inder Srkeggeſangenſchaft verſtorbenen Kame-
raden am neuen Kriegerehrenmal, die einen eindrucksvollen
Verlauf nahm. Auch die vaterländiſchen Verbände nahmen an
dieſer Feier teil. Ein rer am Abend beendete den aus-
gezeichnet verlaufenen Kameradſchaftstag.

wi. Lieskau, 13. Auguſt. (Von der Ernte.) Jn den letzten
Tagen wurde hier und in der Umgegend tüchtig eingefahren.
Auf abgeernteten Feldern ſah man auch hier und da fleißige
Aehrenleſer.

pl. Wettin, 18. Auguſt. (Die freiwillige Feuer-
wehr) hat aus eigenen Mitteln eine Feuerſirene (Tyfon mit
Kohlenſäureantrieb) beſchafft, die im Rathaus untergebracht iſt.

Die Burg rüſtet zum Empfang der Führerinnen vom
Königin-Luiſe-Bund, die hier zu einer Tagung zuſam-
menkommen.

p. Wettin, 14. Auguſt. (Glück muß man habenl) Jn
einer Kurve am Rathaus löſte ſich vom Auto der Molkerei
ein Hinterrad, ſprang an die Stange am Schaufenſter des
Göhlenſchen Ladens, ohne erheblichen Schaden anzurichten. Die
drei Jnſaſſen des Autos kamen mit dem Schrecken davon.

Magdeburg, 14. Auguſt. (Tödlicher Motorrad-
unfall.) Jn der Königsborner Straße ſtießen zwei Motorrad-
fahrer zuſammen. Die Führer beider Räder und zwei Perſonen
wurden zum Teil ſchwer verletzt. Einer der Motorrad-
fahrer iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

Benzinexploſion in einer Drogerie
Ein Hausburſche lebensgefährlich verletzt.

rl. Halberſtadt, 14. Auguſt. Geſtern früh ereignete ſich
in der Drogerie von Karl Schilling am Martiniplan eine

ſchwere Benzinexploſion dadurch, daß ein Drogeriegehilfe beim Ab

ziehen von Benzin im Benzinkeller ein Streichholz
anzündete. Es gab ſofort eine Exploſion, durch die ein
16jähriger Hausdiener, der die offene Benzinflaſche hielt, um
geworfen wurde. Dadurch wurden ſeine Kleider mit Benzin ge-
tränkt und er erlitt ſchwere Brandwunden. Wie eine Feuerſäule
ſtürzte der brennende Menſch durch den Laden auf die Straße, wo
Vorübergehende die Flammen mit Jacken und Decken erſtickten.
Der junge Mann liegt lebens gefährlich verletzt im
Krankenhaus darnieder.

Der Gehilfe, der die Schuld an dem Unglück hat, kam mit
leichteren Verbrennungen davon. Durch die Stich-
flamme war auf dem Hof lagerndes Stroh in Brand geraten. Bis
in den erſten Stock hinein hat die Stichflamme Schaden an-
gerichtet, der aber durch die Feuerwehr ſchnell beſeitigt werden
konnte.

g. Könnern, 18. Auguſt. (Miſſionsvortrag.) Am
Dienstag abend wird der Miſſionar Rittich von der Rheiniſchen
e über ſeine Arbeit unter den Ausſätzigen in Balige be-
richten.

Eisdorf, 18. Auguſt. Straße Zſcherbenm-
Eisdorf) iſt in dex Zeit vom 16. bis 24. Auguſt wegen Um
baues für ſämtlichen Fuhrverkehr geſperrt. Umleitung über
Bennſtedt.

b. Schafſtädt, 13. Auguſt. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) konnte das Wilhelm Leiter'ſche Ehepaar be-
ehen. Das Jubelpaar iſt noch ſehr rüſtig und L. iſt noch bis

jetzt ſeiner Beſchäftigung in der hieſigen Zuckerfabrik, wo er ſchon
ſeit langen Jahren tätig iſt, nachgegangen.

Die

Straßenſperrung. Aufhebung ſtatt. d Senaue Zeit
Wegen Jnſtand der Straßenſperre und Ortsangaben ent

e er eſien-6 or arbeiten auf der Kreis Belanmimachu g
nd en e ber neneeng er Leendet ünd, wird die Es müſſen ſämtliche

sſtraße uſchwit Straße für den öffent Ziegenböcke angekört
Granſchüt 15. de lichen Verkehr wieder werden, die zum DeckenMis. ab r f wei freigegeben fremder Ziegen verz a auf 4 Weißenfels wendet werden ſollen.teres für den öffent Vom Körzwang ſindlichen Verkehr geſperrt. den 19. Auguſt 1928. nut vie von von
J Fir r Der Landrat. haltungsgenoſſenſchaftene t u gehaltenen Böcke beZiegenbocktörung. freit. für, die ein Ve
Etarſiedel mag a Am Dienstag, den freiungsſchein von mir

21., und Miitwoch. den ausgeſtellt worden iſi.wi nd Amigekehrt. S. Auguſt da. Js
Weißenfels findet im Landkreiſe Weißenfels,
den 11. Auguſt 1928. Weißenfels die ordent den 10. Auguſt 1928.

Der Landrat. liche Ziegenbockkörung Der Landrat.
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J reinigen (Benzin-Wäaseberoei).erm isch färben, dekatieren, plissieren nach

modernen Mustern, Kunstweben,
Hutumpressen

Wend. Berg T.Färberei Göttling, Zeitz, Fernruf 291.

ſf

führt der gehende anfecht der

t überaus

u tentum

C

das

V

fte und

Sch
L

bar.

Das neue Buch

m



r nud

I r r J

e l J

r

e

Vogel in
auch

fundenen

in gel. uipettion beim Poligeipräſidium erbittet

M überfahren.)
Eteinſetzers Stauch von hier

Thüringer Nachrichten
Am Sonntag wurden die Standarten der früheren Re

gimenter, Jäger zu Pferde 2 und 6 auf die Wartburg über-
ührt.m ein Großfeuer wurde das Gebäude des Landwirtes

eſchroda vernichtet. Außer dem Wohnhaus fielen
die une und die übrigen Wirtſchaftsgebäude den

Flammen zum Opfer.
Jm Herbſt wird in Sonneberg eine achttägige Polizei

woche abgehalten werden. Zur gleichen Zeit veranſtaltet man
auch eine Begzirkspolizeitagung.

Da er links fuhr, wurde ein Radfahrer aus Mittel
pöllnitz von einem Lieferauto angefahren und zu Boden
geſchleudert. Er ſtarb kurz darauf an den ſchweren Verletzungen,
die er erlitten hatte.

rk. Jeßnits, 14. Auguſt. (Als Leiche aus dem Kuh-
loch geborgen) wurde der 68jährige frühere Weichenſteller
H. Müller aus Bobbau, der den Freitot wegen unheilbaren
Leidens geſucht hat.

Düben, 14. Auguſt. Ein Automobil explodiert.)
Aus bisher noch unbekannter Urſache explodierte das Vieh-
transportauüto des Fleiſchermeiſters Söllne r. Jn kurzer
Zeit ſtand der Wagen in hellen Flammen. Er brannte in kurzer
Zeit vo en aus.

Weißenfels
Arbeitsmarkt. Jn der vergangenen Woche hat ſich die

Arbeitſuchendenzahl um 14 verringert. Einige bisher ruhende
fabriken innen, wenn auch nur langſam, wieder mit

Keueinſtellungen. Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden beträgt
immer noch 1208.

Verſetzung. Der Reichsbahninſpektor Alfred Schäfer
wurde von hier an die Reichsbahndirektion Erfurt verſetzt.

Ein kühles Bad nahm die ſiebenköpfige Beſatzung eines
Privatmotorbootes, unter der ſich auch zwei kleine Kinder be
fanden, beim Durchſchleuſen durch die Brückenmühlſchleuſe. Jn-
olge des fallenden Waſſers blieb das Boot mit dem Bug an dera abfallenden Schleuſenwand hängen; dadurch wurde die

Bemannung unruhig, und das Bootkenterte. Durch das
ſchnelle Hinzueilen des Fiſchermeiſters Karl Beyer und einiger
Männer, wurden jedoch alle aufs trockene Land gebracht.

Erfolgreiche Stenographen. Wie ſich in letzter Zeit ſo
wohl auf dem Gebiete des Schwimmſports wie auch beim 14. deut
ſchen Turnfeſt in Köln mehrere Weißenfelſer rühmlichſt hervor

iaten und preisgekrönt nach ihrer Heimatſtadt zurückkehrten, iſt
es jetzt auch bei dem vom 8. bis 6. Auguſt in Kaſſel ſtattge-

Stenographenverbandstag der Schule
StolzeSchrey 71 Mitgliedern des Weißenfelſer Vereins
gelungen, durch ganz hervorragende Leiſtungen ſowohl im Wett-ſchreiben, wie im ttleſen Kreiſe zu erringen.

Die falſche Schweſter. Sehr häufig wird die ſympathiſche
Tracht der Schweſtern von weiblichen Perſonen zu unlauteren
e benutzt. So erſchien bei mehreren Weißenfelſern Ge
ſchäftsleuten eine in Schweſterntracht gekleidete Frauensperſon,
um Waren ohne Bezahlung einzukaufen. Um die Sache glaub-
haft zu machen, nahm ſie nur einen Teil der Waren mit, den
anderen Teil ließ ſie zu einer beſtimmten e an die Schweſter
„Gerda“ in das hieſige Krankenhaus liefern, wo auch die
Zahlung für alle Waren erfolgen ſollte. Bei der Ablieferung
der beſtellten Waren kam dann heraus, daß man einer
Schwindlerin in die Hände gefallen war. Die windlerin trat
a ſicher auf, iſt etwa 30 bis 40 Jahre alt, mittelgroß, von
chwächlicher Figur, hat dunkelblondes, ge-

ſcheiteltes Haar, bräunliche Geſichtsfarbe, auffallend
große, ſchwarze Augen, ſchmale Naſe, kleinen Mund,
ſpitzes Kinn machte den Eindruck eines verkleideten

annes und ſpricht etwas fremden Dialekt. Die
um ſach-

dienliche Angaben.
Königin-Luiſe-BVund. Das diesjährige Sommerfeſt

des Königin-Luiſe-Bundes wird heute nachmittag in
der Bahnhofswirtſchaft in Leißling ſtattfinden. Mitglieder der
Stahlhelmkapelle werden im Garten konzertieren, die Ver-

anſtaltung ſoll durch ein kameradſchaftliches, gemütliches Bei-
ſammenſein bis zum Spätabend ausgedehnt werden. Die Mit-
glieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. Die Kinder
der Mitglieder nehmen an dieſem Feſt nicht teil.

Sangerhauſen
Zwei Zuſammenſtöße von Automobilen mit Motorrädern

ereigneten ſich am Sonntag an der Kreuzung Alte Promenade
Provingialſtraße SangerhaufenErfurt. Die er
folgten innerhalb von nur fünf Minuten In beiden Fällen
kamen die Jnſaſſen und die Motorradfahrer zum Teil mit Ver
kwuhungen und dem Schrecken und beſchädigten Maſchinen

von.

Oberröblingen, 13. Auguſt. (Aus dem fahrenden
Zuge geſtürzt.) Am Sonntag iſt aus dem Mittagszuge
Sangerhauſen Erfurt, kurz hinter der Station
Oberräblingen (Helme) ein etwa achtjähriger Knabe ge
ſtürzt.. Der u befand ſich in voller Fahrt. Der Knabe hatte
ſich an die Abteiltür gelehnt und dieſe hatte von ſelbſt ge
öffnet. Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht. Bewußt-los und mit Joweren Verletzungen wurde der Knabe,
mit dem Tode ringend, mit dem Zuge weiter befördert.

Wallhauſen, 14. Auguſt. (Ein ſchwerer Unfall.)
Zwiſchen Wall hauſen (Helme) und Hohlſtedt fuhr ein
Motorradfahrer auf einen Radfahrer, der aus Hainrode kam.
Der blieb mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. Der
Rotorradfahrer, der an dem Unglück ſchuld iſt, fuhr davon,
ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern. Der Schwer
verletzte fand Aufnahme im Sangerhäuſer Krankenhaus.

Artern, 18. Auguſt. Ein Kind von einer Lore
Einem Unfall fiel der achtjährige Sohn des

zum Opfer. Er ſpielte mit
inderen Kindern an den der Domäne gehörenden Loren. Plötz
lich ſetzte ſich ein Lore in Bewegung und überfuhr den
Knaben. t ſchweren Verletzungen mußte er dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Paßbruch, 13. Auguſt. (Zur großen Armee ab
ber ufen) wurde hier der im 87. Lebensjahre ſtehende Veteran

üller, der an den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71
enommen hat. Bis zuletzt hat er ſeine Arbeit verrichtet. Doch

ehte Altersſchwäche innerhalb weniger Stunden ſeinem Leben
iel,ein Ziel

Aſchersleben
DummerJungen-Streich. Am Ei zumen t e alte Kinde, die nes mangen alten dere
der an die Huſarenzeit erinnert, beſchattete ſie doch früher den

Eingang zu den geben Stallhofe. Heute iſt ſie hohl. Das gab
ein paar Buben Veranlaſſung darin Feuer anzulegen.

rweiſe wurde der Streich vechtzeitig bemerkt, ſo daß der ſchönedaum vor dem Untergang bewahrt ölleb.

Ein Gartenkonzert des Stahlhelm. Die hieſige Kreis
Pare veranſtaltete kürzlich auf der Wolkenmühle einen

ertabend. Die Stahlhelmkapelle zeigte wieder einmal, daß
ſe auf der Höhe iſt. Sie b ein gut ausgewähltes Programm

ndet zum Vortrag. immer, war das Kongert gut

Rund um die Schach-Olympiade
Uach Dortmund Bad Kiſſingen Der Großkampf der Meiſter hat begonnen.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Bad Kiſſingen, 18. Auguſt.

Juſt wie auf der Pariſer Schach-Olympiade, hatte man auch
diesmal bei den Haager Veranſtaltungen, die zwar den Namen
Olympiade tragen, ohne indeſſen eine deren offiziellen Angelegen
heiten zu ſein, das Amateurprinzip in den Vordergrund
geſtellt und zur Vorausſetzung der Teilnahme an den Turnieren
Srgr Wir ſind die Auffaſſung, daß dieſe Differenzierung der

chachſpieler in die beiden Kategorien der Amateure und Pro-
S ein höchſt unglücklicher Gedanke iſt und jedes

uchtbaren Sinnes e Mag ſchon in anderen Sportarten
die Scheidung Schwierigkeiten bereiten im Schach ſind dieGrenzen wiſchen beiden Arten ſo verſchwommen, daß eine

Trennung nur zu Willkürlichkeiten und Verwirrungen führt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit im Schach ſetzt
ein ſolch beträchtliches an Zeit und Kräftehergabe voraus,
daß die große Mehrzahl der Spitzenſpieler geradezu gezwungen
iſt, aus dem Schach irgendwie materielle Vorteile zu

lagen. So würde es zweifelsohne, ſofern nur ein halbwegs
er Maßſtab angelegt würde, keine r bereiten,

unter den Teilnehmern an der Schach-Olympiade bei einer ganzen
Anzahl den Charakter des Pſeudo-Amateurs zu erweiſen.Und wie geſagt welchen Sinn ſoll ſchon dieſes gdugeinamer-

reißen in Amateur und Profeſſional haben? Fürchtet der Ama-
teur etwa die Ueberlegenheit des anderen und wünſcht er als
Gott geringeren Grades angeſehen zu werden Sicherlich nicht.
Jm Gegenteil ſogar, denn in den letzten Jahren hat ſich auf zahl
reichen Turnieren ein ſtarkes, zum Teil auch erfolgreiches
Hineindrängen der „Amateure“ jn die Meiſterturniere geltend ge
macht. Und das iſt nur gut ſo, weil dadurch die lebendige Ent
wicklung des Schachs in Fluß gehalten und eine ſtändiſche Ver
knöcherung vermieden wird.

Ein Turnier für Einzelſpieler und eins für Länder-mannſchaften hatte man in Szene geſetzt. Jn beiden hat
Deutſchland nichts erreicht, was wenn dieſes Reſultat auch nicht
unerwartet kam dennoch zu ſchmerzlichen Be
trachtungen führen muß. Der Zwieſpalt im deutſchen Schach-
lager, der dadurch bedingte Mangel einer ſyſtematiſchen, zielklarenArbeit dünkt auch im Haag erneut unter Veweis geſtellt zu ſein.

Um wieviel günſtiger ſind in dieſer Beziehung z. B. die Ungarn,
die Tſchechoſlowaken, die Oeſterreicher daran! Die erſteren wur
den im Mannſchaftskampf erneut im imponierenden Stile Sieger,
ihnen ward der verdiente Lohn für ihre jahrelange, eifrige, wohl
organiſierte Tätigkeit, auf die wir in dieſem Augenblick mit Weh
mut und in ſchmerzlicher Reſignation unſere Blicke richten. Den
zweiten Platz erſtritten überraſchend die Amerikaner, während
die favoriſierten Tſchechoſlowaken erſt an ſiebenter Stelle mar-
ſchieren. Deutſchland belegte unter 16 Wettbewerbern den
9. und 10. Platz, gemeinſam mit Holland. Wir vermochten uns
alſo nicht einmal in dieſerſte Hälfte zu placieren. Die
Mannſchaft, die wir entſandten (Wagner, Blümich, Schönmann,
Hitze, Förder) weiſt gewiß turniererfahrene, zähe, ſichere Kämpen
auf, aber es fehlte ihr wohl doch an ſpannunggeladener Stoßkraft,
an Elan, an dieſem letzten, mit zuſammengebiſſenen Zähnen dem
Von zuzuſtreben. Dieſe Feſtſtellung enthält natürlich keinen

orwurf, ſie wurzelt eben in den Charaktereigentüm-
lichkeiten der Spieler. Eine beſſere Mannſchaft hätte man
außerdem unter den gegebenen Bedingungen kaum auf die Beine
ſtellen können.

Jm Einzelturnier war Deutſchland durch Carl s, den Führer
der Bremer Schule, vertreten. Seine gediegene, höchſt individuelle

Spielauffaſſung und ſeine faſt ans Unwahrſcheinliche grenzende
Ausdauer und Zähigkeit ſind bekannt. Anfangs ſchien es ſo, als
ob er für einen der erſten Plätze in Frage käme, aber im letzten
Drittel des Kampfes fiel er etwas zurück, um ſchließlich nur auf
dem ſiebenten Platz zu landen. Der Favorit und des Tur
niers war der Holländer Euwe, der in überzeugender Weiſe den
erſten Preis an ſich riß und damit den bisherigen Argumenten
einer außerordentlichen Fähigkeiten Wettkampf gegen
ljechin und Bogoljubow ein neues, gewichtiges zu.

fügte. Große und berechtigte ſeiner Landsleute be
gleiten ihn in die ſchwere Prüfung von Kiſſingen! Den
zweiten Platz belegte Pecepiorka, der zu einer bemerkens-
ar Form auflief und zuletzt der einzige ernſthafte Konkurrent

uwes war.
Der Dortmunder Schachverein veranſtaltete zu

gleicher Zeit eines jener kleinen Turniere, wie wir ſie infolge
unſerer wirtſchaftlichen Miſere in den letzten Jahren u ſahen.
Gewiß legen dieſe Miniaturen ein beredtes Zeugnis r die
Opferwilligkeit der veranſtaltenben Kreiſe ab.
Aber auf der anderen Seite darf doch nicht darüber hinweggeſehen
werden, daß ſolchen kleinen kurzatmigen Turnieren vom kämpfe
riſchen Geſichtspunkte aus ſtarke Mängel anhaften Es fehlt
an Raum und Zeit, es mangelt des großen Zieles, um alle Kräfte
ſyſtematiſch auswachſen zu laſſen, man iſt vom Augenblick, von
ewiſſe ufälligkeiten abhängig. Wird man es da einem
ogoljubow einen Ungunſten anrechaen, wenn er nur den

4. oder 5. Platz belegt? Es wird ſeinem e nicht ſchaden
und ſeine Rieſenkraft wird bald genug Gelegenheit nehmen, ſich
zu manifeſtieren.

Der ſympathiſche Sämiſch wurde dieſes Mal vor Reti und
Johner Sieger. Ceine ſtarke Begabung iſt nie bezweifelt worden,
aber wie kein anderer iſt er von Stimmungen, vom Drum und
Dran, vom Milieu, abhängig. Kein Schachmeiſter iſt vielleicht
zur Labilität disponiert wie er. Heute an der Spitze, morgen in
er Gruppe der Letzten das iſt Sämiſ 34 Hoffen wir, daß

dieſes Bergauf der jüngſten Vergangenheit anhält wir brauchen
in Deutſchland dringend einen ſtarken Mann, der unſer ſinken-
des Anſehen auf den internationalen Turnieren wieder hebt!

Am Sonntag hat die wertvollſte Veranſtaltung der Sommer-
ſaiſon, das Turnier in Kiſſingen, begonnen. Man muß
der Badeverwaltung Dank wiſſen, daß ſie eine z erleſene Schar:
Capablanca, Bogoljubow, e Euwe, Reti, Tartakower,
Spielmann uſw., zuſammengebracht hat. Capablanca) der
gar te, iſt natürlich Favorit. Aber mzowitſch und

vgoljubow, in denen nach wie vor die Hoffnung auf einen Welt
meiſterſchaftskampf lebendig iſt, werden alles he n, um jenem
die Stange zu halten. Jm Hintergrunde lauert vielleicht ſchon der
ehrgeizige Euwel! Nach dem Turnier mehr darüber.

Schachmeiſter Alt. Brinekmann.

Amerſten Tage des Schachturniers in Bad Kiſſingen ſiegtein der erſten Runde Rubinſtein (Polen) gegen Rieſe
(Deutſchland). Dr. Tarraſch (Deutſchland) und Marſhall
(Amerika) iatge un entſchieden. Capablanca, der
frühere Weltmeiſter, ſiegte s Dr. Tartakower (Rußland).
Ein Unentſchieden ſpielte Spielmann (Oeſterrei gegen
Reti Ungarn ebenſo Dr. Guwe (Holland) gegen Nimzowitſch ußland). Bogoljubow Rußland ſiegte gegen
Yates (England).

Anſere Preistrüger in Amſterdam
Die nun beendeten 9. Olympiſchen Spiele haben Deutſchland

elf erſte, neun zweite und achtzehn dritte Preiſe eingebracht. Einunbedingt erfreulicher und auch großer Erfeorg, der
noch an Wert gewinnt dadurch, daß faſt in allen wichtigen
Entſcheidungen deutſche Vertreter im Endkampf waren. Wir
laſſen nachſtehend noch eine zuſammenfaſſende Ueberſicht über
unſere Preisträger folgen:

Goldene Medaillen erhielten:
Lina Radke-Breslau, 800 Meter.
Helene Mayer-Offenbach, Florettfechten.

SchraderMagdeburg, 200-MeterBruſtſchwimmen.
urt Helbig-Plauen, Gewichtsheben, leicht.

Straßberger-München, Gewichtsheben, ſchwer.
urt Leucht-Nürnberg, Ringen, Bantamgewicht.

Bruno Wüller--Kurt Moeſchier-Berlin, Zweier ohne Steuer-
mann.

Freiherr von Langen-Parow, Dreſſurprüfung.
Dreſſurprüfung Mannſchaftsſieg mit Freiherr v. Langen, Ritt

meiſter Linkenbach, Freiherr v. Lotzbeck.
Waſſerball Mannſchaftsſieg mit E. Rademacher, J. Rademacher,

O. Cordes, W. Gunſte, E. Benecke, K. Bähre, M. Amann.
Fritz Henſel, ſtädtiſche Architektur.

Silberne Medaillen erhielten:
Erich Rademacher- Magdeburg (200-Meter-Bruſtſchwimmen).
Eduard Sperling-Dortmund (Ringen, Leichtgewicht).
Adolf Rieger- Berlin (Ringen, Halbſchwergewicht).
Ernſt Piſtulla-Berlin (Boxen, Halbſchwergewicht).
Erwin Casmir- Frankfurt a. M. (Florettfechten).
4mal-100-MeterStaffel mit Lammers, Corts, Houben, Körnig.
ma r NeterSta el mit Neumanen, Krebs, Storz, Engel-

hardt.
Rudolf Binding (Lyrik).
Weiß Literariſche Sammelwerke).

Bronzene Meduaillen erhielten:
Georg Lammers Oldenburg (100-MeterLauf).

mut Körnig- Berlin (200-MeterLauf).
oachim Büchner Magdeburg (400-MeterLauf).rmann En arbt Darmſtadt (800-MeterLauf).

il Hirſchfeld-Allenſtein (Kugelſtoßen).
4mal-100-MeterStaffel für Damen mit Kellner, Schmidt, Hold

mann, Junker.
Lotte Mü im (200-Meter-Bruſt).
Leutnant Hellmut KahlBerlin (Moderner Fünfkampf).

ans Bernhardt-- Karl Köther- Hannover (Tandemfahren).
or Bruno Neumann- Hannover (Vielſeitigkeitsprüfung).

Georg ringe dwigehagen (Ringen, Schwergewicht).
Hans Wölpert- München (Gewichtheben, Federgewicht).
Olga Oelkers- Offenbach (Florettfechten).
Langer Städtiſche Architektur).
Srkhn geh ch

er (Kapferſtiche).
arff (Reliefs und Medaillen.

Rens Sintenis (Bildhauerei).

Prenn deutſcher Tennismeiſter
Am Montag wurde in Hamburg die deutſche Tennis-

meiſterſchaft im Herreneinzelſpiel ausgetragen.
Prenn und der bisherige Meiſter Moldenhauer traten zum End-
ſpiel an. Jm erſten Satz ging Prenn gleich mit 5: 1 in Füh-
rung und ſiegte ſchließlich mit 6: 1. Jm zweiten Satz ging Prenn
ebenfalls mit 4:0 in Führung und buchte auch dieſen Satz mit
6: 4 zu ſeinen Gunſten. Auch im dritten Satz hatte Molden-
hauer nichts zu beſtellen. Mit 6: 3 ging auch der dritte Satz und

damit die Meiſterſchaft an See Be der damit verdient die
Meiſterwürde errang. Der Beſuch war recht gut.

Tennis- und Hockey-Club Halle
gegen V. f. L. Halle 96

Das letzte Verbandspflichtſpiel der Sonderklaſſe.
Am Freitag und Sonnabend vergangener Woche wurde auf

der Peißnitz auf den Plätzen des Tennis und r lle
das letzte Tennis-Verbandspflichtſpiel der Son-
derklaſſe ausgetragen. Nach einem früheren folg egen den
Akademiſchen TennisClub Halle mit 15 8 Punkten folgte dies
mal ein l r des T. H. C. H. e V. f. L. 96 mit
18 0 Punkten, 86 0 Sätzen und 220 69 Spielen. Nachſtehend
die n i (T. H. C. H. zuerſt genannt):

ren :1, 6:gore- irre c e ne andchehee ee Müller 9:7, 6:3; Frl. Daude g
e 9 9di „Nociebodm e. Jungdint ar. ar t Werten

dis KobeRabe-TriebeRedklob 6:1, 631; AnschelKukat

gegen v w 6:3; rrl. DaudeRabe- Fr. Deneſde lob 621, 9:1;

rtenbergTriebe 6:0, 6:4.
Damen Doppel: NottebohmDaude--Jungblut Wartenberg 6 1, 6 3.

Die Jahnfeier in Sangerhauſen
Jm Rahmen der Austragung der turneriſchen und leicht

athletiſchen Meoiſterſchaften in San erauſew fand Sonntag nachmittag auf dem Sportplatz des V. f. eine eindrucksvolle

Jahnfeier ſtat', an der etwa 1000 Turner und Sportler, ſowiedu auer teilnahmen. Mit einem gemeinſchaftlich geſungenen
iede wurde die Feier eröffnet. Oberturnwart Knoche Sanger-

hauſen hielt die Gedächtnisrede, in der er in kurzen Zügen
das Leben und Wirken Friedrich Ludwig ns ſchilderte, von
deſſen Arbeit wir noch heute zehren. ne Ausführungen
gipfelten in den Worten: „Freiheit Einheit Vaterland!“
Das Streben nach Einheit iſt das ſchönſte Weihgeſchenk der
Menſchheit, ein Gott, ein Vaterland, ein Haus, eine Liebe. Und
das Einheitsverlangen iſt das erſte Sichſelbſtbewußtwerden eines
beginnenden Volkes. Es heißt Teilnahme der eingelnen Staats
bürger am Wohl und Wehe des Ganzen, Entfernung der Ab-
ſonderung, x zum Gemeinweſen. Mit dem Abſingen des
dritten Verſes des Deutſchlandliedes erreichte die ſchlichte, aber
eindrucksvolle Feier ihr Ende.

Mercedes im Ausland erfolgreich
Bei einer in der Schweiz abgehaltenen Schönheits-

r r war den deutſchen Mercedes- Werkenein großer Erfolg beſchieden. Aug die deutſche Firma
Horch konnte erfolgreich abſchneiden. Als beſter gen, der
von einer Dame vorgefahren wurde, erwies ſich der Mercedes-
Sport von Madam Rahmond, die mit 1832 Punkten den
erſten Platz erhielt. Für Klubmitglieder erhielt die beſte Wertung
ein Mercedes mit 107 Punkten.

NRabe--Triebe 6:1, 6:1.
Spießbach Rüther 6:3,

Den MifaStraßenpreis von Thüringen der Deutſchen Radſahrer Union
gewann Stöpel- Berlin in 7: 40 für die 220 km ver dem Chemnt der
via und dem Berliner Uſſat. Sieger der B-Klaſſe wurde Conradi-

uen.

Erhole Dieh im Frankonwald, im
Kurhaus Barnickel, Gifting bei fronach.
Haus in herrlicher Wald mite e nzeit doppelt angenehm: er e m deu Tymern,Lentralheizung, Bod. Huerk. gute Küche. Preis 5 M. Sanzj rig geääänes.

m

S

S



Wenn Milliardäre ſterben
Die Hinterlaſſenſchaft engliſcher Kröſuſſe

London, im Auguſt.
5 In raſcher Aufeinanderfolge ſind in London zwei Mil
liardäre geſtorben. Sie zählten beide zu den reichſten
Männern Englands. Wie nun die Eröffnung der Teſtamente,
die dieſer Tage in London erfolgte, erweiſt, übertrifft das Ver
mögen beider weit ſelbſt die kühnſten Schätzungen, ſo daß die
Vermutung nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß die beiden Be
ſitzer der größten Vermögensmaſſe waren, die ſich in England im
Beſitz eines befunden hatte. Es handelt ſich um Sir
Georges Alfred Wills, den man in England unter dem Namen
der Tabakkönig gekannt hat, ferner um David Yule, der
zu den angeſehenſten Finanziers des britiſchen Weltreiches
ählte. Wie ſich nun herausſtellt, wird die engliſche Schatz-
ammer eine Rieſenſumme von den Erben Wills erhalten.

George Wills war das Mitglied einer Dynaſtie, die ſeit
b und Tag das britiſche Weltreich mit Tabakbeliefert.

r war nicht der Begründer des Rieſenvermögens, das er nun
ſeinen Erben hinterläßt, ſondern ſelber der Erbe eines giganti-
chen Kapitals. Denn Henry Overton Wills hatte ſeinerzeit
einem einzigen Sohn fünf Millionen Pfund hinterlaſſen.

Georges Wills hat dieſes Vermögen verdoppelt. Es iſt
intereſſant, daß Sir Georges Wills bereits das zehnte Mitglied
der Familie iſt, das ſeinen Erben ein Vermögen von über eine
Million Pfund Sterling hinterließ.

Noch bedeutend größer als das Vermögen des verſtorbenen
Tabakkönigs iſt die Hinterlaſſenſchaft Sir David Yules, die, wie
jetzt nach der Teſtamenteröffnung bekannt wird, über zwan-
zig Millionen Pfund ſeinen Erben vermacht hat. Dies
iſt überhaupt die größte Vermögensmaſſe, die ſeit dem Anfang
dieſes Jahrhunderts von einem einzelnen an ſeine Nachkommen
vererbt wurde.

Die Liſte der Milliardäre, die in den letzten e in Eng
land annähernd ähnliche Summen teſtamentariſch vermachten,

weiſt eine Fülle intereſſanter Namen a Nach Sir
David Hule rangiert gleich Lord Jveagh mit elf Millionen
Pfund. Jhm folgt Lewis Gratona mit ſechs Millionen ſieben-hunderttauſend Kfund Sterling. Dann Sir Robert Houſton
mit ſechs Millionen Pfund, dem ſich der Träger eines großen
Namens Lord Northeliff anſchließt mit fünf Millionen
Pfund. Lord Glantanar und Lord Beaſted haben beide
vier Millionen fünfhunderttauſend Pfund hinterlaſſen. Die Erb-
ſchaft nach Lord Cowdrh erreichte vier Millionen Pfund, die
nach Sir William Coats drei Millionen achthunderttauſend
3 Lord Dalziel hat zwei Millionen zweihunderttauſend
Pfund ſeinen Erben vermacht. Sir E. Hambro zwei Millionen
dreihunderttauſend Pfund, während die Hinterlaſſenſchaft Sir E.
Hulton;s, die geringſte Summe auf der Liſte dieſer Milliarden-
vermögen, „bloß“ zwei Millionen einhunderttauſend Pfund
erreichte.

Da in England die Hinterlaſſenſchaften ſtark beſte uert
werden, iſt dieſe Steuer eine ganz gewaltige Einnahmequelle für
den Staat. Seit dem Ende des Weltkrieges, alſo in den letzten
zehn Jahren, hatten die Erben der Finanzmagnaten nach einer
Vermögensmaſſe von achtzig Millionen Pfund Steuer entrichtet.
Die Höhe dieſer verſteuerten Beträge liefert nun den Beweis für
die frappante Tatſache, daß entgegen der allgemein verbreiteten
Anſicht, die Zahl der Kröſuſſe in England viel höher ſei als in
Amerika. Die wahre Heimat der großen Reichtümer iſt demnach
nicht Dollarien, ſondern Großbritannien. Wohl gibt es in
England keinen einzigen Finanzmagnaten oder Großinduſtriellen,
deſſen Vermögen die Höhe der Millionen eines John Rockefeller
oder eines Ford erreichen würde, dafür iſt aber die Zahl der Be-
ſitzer von Vermögensmaſſen bis zu einer Million Pfund über
raſchend groß, während Vermögen in dieſer Höhe in Amerika
immerhin zu den ſeltenen Einzelerſcheinungen
gehören.

Der Wilhelmsburger Brand
wütet weiter

Telegraphiſche Meldung.)
Wilhelmsburg, 14. Auguſt.

Das Großfeuer in der Kanalſtraße konnte trotz äußerſter
Anſtrengungen der zahlreichen Löſchzüge in den ſpäten Abend-
ſtunden noch nicht gelöſcht werden. Gegen 9 Uhr waren die
in der Nähe des brennenden Schuppens liegenden Gebäude in
der größten Gefahr, da fortgeſetzt neue Exploſionen er-
folgen. Die VeringStraße mußte ab geſperrt werden. Auch
die Straßenbahn hat dort ihren Betrieb einſtellen müſſen.

Die Nachricht, ich in dem brennenden Gebäude auchAget r W. lücklicherweiſe nicht beſtätigt.
Fünf Ärbeiter, die von einem Gehöft aus dem Brand zuſehen
wollten, wurden durch den großen Luftdruck herunter-
geſchleudert, haben aber keine nennenswerten Verletzungen
davongetragen. Der Schaden wird auf etwa 2 Millionen
Reichsmark geſchätzt. Die Vermutung, daß Brand
ſtiftung vorliegt, wird verſtärkt durch die Tatſache, daß an
der gleichen Stelle bereits vor einigen Tagen ein Feuer aus
gebrochen war. In der Nähe der Brandſtelle fand man ab
gebrannte Streichhölzer ſowie Zigaretten. Ob
vorſätzliche oder fahrläſſige Vrandſtiftung vorliegt, ließ ſich noch
nicht ermitteln.

Das zerſtörte hiſtoriſche Schloß

acht vom 11. zum 12. ar

erluſt des ſehr wertvollen alten Mobiliars und einer um
fangreichen Bibliothek zu beklagen.

der

Reichsmieter- Tagung in Wilhelms-
haven

Telegraphiſche Meldung.)
Wilhelmshaven, 14. Auguſt.

Der Reichsbund deutſcher Mieter faßte auf ſeiner
diesjährigen Tagung eine Entſchließung, in der folgende
Forderungen geſtellt wurden: 1. Ablehnung jeder nicht un
bedingt notwendigen Mietserhöhung, 2. volle Verwertung der
Hauszinsſteuer für die Zwecke des Wohnungsneubaues, 3. Senkung
der geſetzlichen Miete auf 100 v. H. der Friedensmiete, 4. Sen
kung der Neubaumieten auf die Höhe der geſetzlichen
Mieten, 5. Schaffung eines ſozialen Miets- und Wohnungsrechtes,
6. ungeſchmälerte Aufrechter haltung des Mieter-
ſchutzes bis zum Jnkrafttreten des ſozialen Miets- und Woh-
nungsrechtes, 7. Schaffung eines geitsemäßen Mietsvertrages,
8. Aufſtellung eines langfriſtigen ohnungsbau-
programis, 9. Durchprüfung des Bodenrechts, der Grund-
ſtücksbeſteuerung, der Beſteuerung des Renten- und des Wert-
zuwachſes und des Hypothekenrechts, 10. Ausdehnung des Syſtems
der Laienbeiſitzer bis in die höchſte Jnſtanz und Beſtellung von
Mietsvertretern für den Reichswirtſchaftsrat.

Beim Fallſchirmabſprung tödlich
verunglückt

Telegraphiſche Meldung.)
Krems a. d. Donau, 14. Auguſt.

Am Sonntag wurde in der Gemeinde Gneixendorf von
deutſchen Unternehmern ein Fl. coeting veranſtaltet. Jm
Programm war neben den üblichen Sturzflügen auch ein Fall
ſchirmabſprung vorgeſehen. Erſt nachdem der Veranſtalter,
der deutſche hefpilot Heinrich Lehmann, und ein Kaufmann
Groß die entſprechenden Schriftſtücke über ihre Betätigung auf
aviatiſchem Gebiet vorlegen konnten, wurde auch die Erlaubnis
zum Fallſchirmabſprung erteilt. Der Fallſchirmabſpringer Leopold
Kreiſinger ſtürzte zum Entſetzen der Zuſchauer ab. Das
Opfer des nißglückten Experimentes wurde als zer-
ſchmetterte Leiche aufgefunden.

Hünefeld ſchenkt Amerika die
„Bremen“

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 14. Auguſt.

Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlicht ein Schreiben des
Freiherrn von Hünefeld an den amerikaniſchen Botſchafter
in Berlin, Schurmann, in dem Hünefeld mitteilt, daß er das
ihm gehörige Flugzeug „Bremen'“, das den erſten Ozeanflug
von Oſt nach Weſt ausführte, nach ſeiner Wiederherſtellung dem-
jenigen Muſeum in Newyork ſchenken werde, das bereits
den Propeller der „Bremen“ als Erinnerungsgabe er-
halten habe.

Bootsunglück in der Kieler Förde
Zwei Marineangehörige ertrunken.

Telegraphiſche Meldung.)
Kiel, 14. Auguſt.

Jn der Nacht zum Montag kenterte in der Schwentine-
mündung das mit 20 Malroſen beſetzte Motorboot „Alice“,
das die Matroſen an Bord ihrer Schiffe bringen wollte. Obwohl
das Schiff nur zwölf Perſonen faſſen konnte, waren

ſtiegen. Einige hatten auf dem Kajütedeck Platz genommen.
Das Voot kam dadurch zum Kentern und die nſuſſe. fielen ins
Waſſer. Während der Heizergefreite Schuſeil vom Linien
ſchiff „SchleswigHolſtein“ und er Friſeur Rommer vom
Linienſchiff „Heſſen“ ertranken, konnten ſich alle übrigen durch
Schwimmen retten.

Die Oderſchiffahrt eingeſtellt!
Tiefſter Waſſerſtand der Oder ſeit zehn Jahren.

Telegraphiſche Meloung.)
Breslau, 14. Auguſt.

Die Oder erreichte in dieſen Tagen ihren tiefſten
Stand ſeit zehn Jahren. Statt der etwa 300 Schiffe,
die ſonſt im Breslauer Hafen liegen, befinden ſich gegenwärtig
nur fünf dort. Der Pegelſtand von Ratibor betrug vor einigen
Tagen nur noch 70 Zentimeter. Zwiſchen Krappitz und Ranſern
bei Breslau liegen ungefähr 900 Kähne verſommert. Der
Schiffahrtsverkehr mußte unter dieſen Umſtänden voll-
ſtändig eingeſtellt werden.

Von der Lokomotive erfaßt
Wieder ein Zuſammenſtoß am ſchrankenloſen Bahnübergang.

Telegraphiſche Meldungy.)
Bochum, 14. Auguſt.

Jn Sondern wurde beim Ueberfahren des ſchranken
loſen Bahnüberganges die Limouſine des Lederfabri-
kanten Siebel aus Freudenberg, die von ſeinem Sohne geſteuert

wurde, von der Lokomotive eines Perſonenzuges
erfaßt. Der Benzintank explodierte. Fabrikant Siebel
wurde als verkohlte Leiche geborgen. Sein Sohn erlitt
einen lebens gefährlichen Schädelbruch und ſchwere
Schnittwunden. Der Fabrikant hinterläßt zehn Kinder.

Gewinnauszug

5. 31.(257. Preuß.) Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

die Lo5 e I und II
4. Ziehungstag 11. Auguſt 1928

In der Nachmitt ung wurden Gewinne
über gezogen

2 Sewinne zu W. 76371
W.4 Gewinne zu 1476276 Gewinne zu 2000 M. 167135 202873 2300365

42 Gewinne F 1000 M. 19548 27882 35979 656562
841653 11914 138594 174044 184564 205893
208443 373883 308123227837 241433 280762
314292 333444 342234 354316 366 Gewinne zu 500 M. 40611 650294 52158 659297
66571 72034 72994 77669 85554 100666 116395
123466 146591 1 9 27285715668508 16965
192083 233461 236875 244915 247744 507265313 2680530 291128 310871 311362 329847
340240 348066 353137 373208

178 Gewinne zu 300 M. 53156 16356 17406 20737
265806 28822 29179 31045 39911 41762 45995
47889 49086 64549 685562 885 384

77506 81539 90384 909668505 73381 74406
91010 99889 105704 105966 106750 108908 1 15104
115385 118065 21 125790 316 132679

066 1765235
198557
233406
245621

291233
319263

342809 9928 353933 360248

Jm Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 10 zu 25000,
70 zu 10000, 140 zu 5000, 368 zu 3000, 666 zu 2000,
1406 zu 1000, 3770 zu 500, 9678 zu 300 Mark.

5. Ziehungstag 13. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 98410 201083

12 Gewinne zu 3000 M. 45294 48126 62790 166161
195868 289781

Gewinne zu 2000 W. 206201 372770
8 Gewinne zu 1000 M. 80799 105006

152773 182721 230010 233484 274Gewinne zu 500 M. 9378 13225 17923 18482
19845 22632 64117 78232 96171 107829 108786

0604 1466 501 1 162317

M. 225 10822 1857366 63409 63471 68833 83791
85890 95804 96291 97369 100662 102599 106121

564 12 134674 139059 111
s
172260
165491
212034
245379
261813
327130

375148

Die Staatlichen Lotterieeinne hmer
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lenmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Morizzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegen den Willen der Beſitzers etwa zwanzig an Bord ge- gegenüber der-Universität

Landwirtsſohn gutem HauſeBekanntmachung. Vergebung AfenesStellenſür e t el grobe Zimmer et I Vrotmwa
Die Verſteigerung der Pfänder mit der Straßenbefeſtigungsarbeiten für den vungsführer, led. Gäriner Alleinmädchen. Stuben- a en ren w. u u möbliert, Herren und Damentlei 87 r zu u nden Pfandnummern n bis 31630 Ausbau des Turner und Schwimmer-(pät. Verheir. geſtattet 21 Vechn Ty T h Alemeyer eng r r);- mr en

Pfandſcheine November 1927 in weges ält. Wirt werbsmäßige Slellenver- walter oder Wirtſchafts ſtraße 11, ſchäftsſtelle d. Zig.
en re an n Leham n am Sonnabend, den 18. Auguſt, Friedrich Gareis, n Beeeſtetedt Rdith oft et on rer r9 Uhr vormittaen a herheer n Tage e e a der e n n ine inmad en er e Venänſei y FTüchtiges smä t Stell ls rufst., ſoliden Herrnhen e n et a ndngennteriaden Knecht ne Aufwartungen mann
gegenſtände, ferner 5 ſind daſelbſt zu haben er vie iraß jäſche, 17- 19 Jahre, ſofort geſ. bewandert iſt. wird per für halbe Tage 85 ſtraße 2. II Mitte. Herrenzimmer,e ednteeee gerade i Sia et e e gehe e e nesu ulernen mir dis unt. Sept i e e ceeeerrrcceern G t k Fleiſcherlehrlin 5 P ianoder Felt Wanne Se u ver auf. nehme auch vlchen, g. Diemen- die 7 Die
tember 1929 abgehoben werden. Schönes Gut im Altenburger Oſtkreis, ca. 140 Morg. n e ernt dar an Stellengeſuche Vermi LWVohnnng plane Möbeln pass,

groß, mit voller Ernte und allem Jnventar, in S ger 6 P Zimmer ſofort odSag an beſter Beſchaffenheit und beſtem Boden ſehr günſtig Zeſe le eben a. S. zum derbſt. evtl. geger grbraucht. waſſer on Büchernas Leibamt der Stadt Halle. zu Bahn 2f Stadt gelegen, bei t0000 Mk. mzah Rinde u. Schweineſchiächt. Aelterer, erfahr., bilanz ä Abſtand oder H pöihe tayf z
lung Verhältniſſe halber unter günſtigſten Be Suche f. mein 160 Mag ſicherer Buchhalter über Bahnnähe, Fran ckeſalls Tilgung in Monate ver Zhat Schuheerge ung dingungen ſofort durch mich zu verkaufen. gr J 7 nimmt noch einige re mer r geſucht etenrga t meaux Shreidine

z u ngebote unt. 1324 7e rer e r Paul Müllor, Gora, Schleizer Str, 26, “LWvirtſ. ſahen Buchführungen. heſ berrn ſofert od. en die Geſctötent d. in J
lanälen im iger Weg, Straße 8 52 Fernruf 808. rtſchafts Angeb. unſer H. V. 784 Wäter zu vermieren, Tisen, 2 Beitstolund 6 a tedlungsgelände ſüdlich gehilfen ſaßen Moſſe 3- i Woh Junge Kuh m. Matratz aner Hutten e Su e ch de Ardeit mm. Wohn. m. Kalb verkauft Zweben ſ(oſette.am Mittwoch, den 22. Auguſt, el ofert 2 3 ſunge Lereihien n. Grehe Sſedſſörſer R. wer tn Ballon Kügendenug. Kaufgeſuche u e

vormiillags 11 Uhr Sie von 17-20 gahren grimma bei Hihenms ſenſnirimt gegen Wohnung in mötan rer Pferd, nie Mesee
im Magiſtrats-Büro 1, Zimmer 23 des d w. m w. 7 Nr. 17. 4454 und 742 W Kl. Grundſtück 4/, J. alt, Oldenburg haſten, verk. sWagegebäudes. Verdingungsunterlagen Einen erdentlich. ledig. Pferben ſt ane rdein Junges Mädchen evier n r Uuck r. Srute, 80 cm oroß vieſie e e e ln u Se ſchirrführer en ſener beauffihtigung Möbl. Jimmer d h len t tet d friecn Fen

ucht ſoſort Rich Kunze veſitzer Thies, Pruter bei ſchaſt ſocht Gutebeſ. Angeb Schlefereit. 2 Bei ſchäftt ul Heſt leben S Zeictetr 222diſche Ciewandernaltnng. hen hen in Litetget In ſche gehe Endereeerge i ne e Bern et er tgeerten j ger drehen e Hier

ar. Kireh.
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Börsen und Markte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich.
Halle, 14, Am Bergwerksaktienmarkt verloren

Bergbau bei geringem Umſatz 5 Prozent. Auf die
n ſſenotiz über Ammendorfer Papier verloren die Aktien
7 nt; ſie waren angeboten, ohne daß ſich Kaufluſt bemerk-
bar machte. Von Maſchinenwerten waren Gottfried Lindner

Prozent niedriger. Zeitzer Maſchinen zogen um 2 Prozent
an. Von ſonſtigen Werten ſtellten ſich Hildebrand Mühlen nach
ihrer letzten Steigerung um 128 Prozent niedriger. Intereſſe
zeigte ſich für Kaiſer Schmiedeberg, die 5 Prozent gewannen.
Stadtmühle Alsleben konnten weitere 8 Prozent anziehen. Zu
erhöhtem Kurſe beſtand für G. VeſterAktien Nachfrage.

14. 8. 11. 8. 14. 8. 11. 8Aes 186.25 d 166.256 106. G 105. 6Hall. 128.50 d 138. 50 6 Halle als 125. G 125. 6Gev u. Hädlsbk. 93. 6 93. 6 e Masgeh. 123. b 123. 6editbK. 96. o Hall. Rohr W. s4. e 64. 6
Lali gersh. 186. s 1686 10 oritz Jahr 10.- G 10. bKoostfela 1c2. G 114. B. Sebr. Jonted 60 60 6Frehl. A. G. 188. G 188. Iubzerh. gung 108.- 6100.0
äiebeck Montan 157. d 1657. K. B. 1- 69.r 167. G 167. 0Gotttr. Lindner 40 A6785 be Sehrapl. Kalk 63. G um G4 r 218. G 226. d Alslob. t t e.

68. 25 G
108. e 108. W a. Hab. 100.- b 100. bt re igee iHeeow. Bränn. Z Zuek. R. C 78. e2 do. 2025 20.25 2 t nreiverk notierten: Bühringger e re Gharncwanz z G.

Leipziger Börſe

Portland Saale

M. 8. B. 8. 14. 8. 18. 8.1 es. 185.7 Piene Z. 117.0 117.0124.5124.6 Lpr- Tr 136.0 136.0187.5 187.0 Lpz. 168.5 168.5119.0 119.0 Wolle
280.03280.0 tz Steina

ö6. 66. 45. 45.114.0114.0 d 111.0 109.0168.7 168.7 Mittw. Baumw. 917.0 217.0
76. 76. ttw. Baumw. Wob. 88. 88.82. 82. Nordd. Wolle 206.2 208.0

rat S u .0116.6 116.6 Pittler 859.0 359.066.60 65.60 Presto
96. 96. Rauchw. Walther 110.6 110.5
260.0 260.0 Riqueot 127.0 127.07.60 T7. Rositz. Zucker 68. 68.106.0 106.0 Sachs. Werk 128.0 128.020.50 90.50 So 109.0 109.072. 71. 132.6 132.5A. L Schuh a. Salzer 862 38565.5r 181.0 Sondermann

122.2 260.0258.5182.0 1668.6 Thür. Gas 168.5 158.
60. 60. Thur. Wolle 166.5 166.2

u Tr 60. 60.94. 968.60 Wotan 7. 7.
145.0 146.0 Prohlits 190.0 190.0

Leipgig, 14. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 47, Kamm-
Silberſtr. 115,8, Ley Arnſtadt 11, Plantector Apag 15,
Gummi 99, Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig

7744. Tendenz: freundlich.

Berliner Börſe
Berlin, 14. A Das Geſchäft kam beim heutigen Börſen

ginn wieder r ſchleppend in Gang. Die Grundſtimmung
r jedoch durchaus freundlich. Anregend wirkte die reibungsloſe
icklung des Medio und die etwas entſpannte Lage des

Geldmarktes. Man neigt auch dazu, die Situation des

w n ſt m gen ſt nen t noch vom Börſe ä völlignhält, waren heute das Ausland und die Provinz als
ufer am Markt. Auch die Spekulation tätigte in gewiſſem Um

rrrri ger Das Jntereſſe kongzentrierte ſich wieder
S e hatten Tnregeg u ute h wie be Reg

rung en. Anr wirken hier nach wie vor
en von den deutſchengliſchen Verhandlungen. Es wurden

er große Umſätze hauptſächlich auf rheiniſche Rechnung ge
ütigt. Dur erfuhr rsniveau eine Erhöhung vonProzent. Der Geld markt zeigte keinerlei Ver-

nauel

1 bis 2

d ſtellte ſi 434 bis 638,S x Zpe ſtellte ſich auf 435 bisderung. Der Sa
r Monatsgeld auf 8 für bankgirierte Warenwechſel

auf 6. Am Deviſenmarkt, der 4 ſtill lag, hörte
man Kabel gegen Mark mit 4,1995 bis 20, London gegen Kabel
mit 4,8540-44, London gegen Paris mit 124,25——28 und London
gegen Spanien mit 29,10--48.

Berliner DeviſenKurſe.

Be h aelä Briseutsehland, Reichsb.-Disk. 7 el e GeldBuenos Aires 1 Papier Peso Wert 1.768 1.772) 1.769
Kanada 1 an. Doll. 4.199 4.201 iJapan Ten 5.48 1.508 1.897 1.887 1.8091Konstantinopel 1 turk. Pfund 2.149 2.153 2.152 2. 166London 1 Letr. 20.357 20.397 20.87 25.41New Vork 1 Pollar 5 4.194 4.202 4.196. 4.904Rio de Janeiro rois 0.500 0.502 0.500 0.502
I 1 Gold Peso 4.293 4.6801 4.296 4.904Amster 100 Gulden e 168.14 168.48 168.31 168.65Atben 100 Drachmen 70 5.415 65.425 5.416 6. 435
Brussol 100 Be 68.88 68.45 68.86 58.48Daoszig 100 Gulden 0 81.86 81.652 81.89 681.65Helsingfors 100 nn. X. 6 10.56 10.657 10.559 10.579
Italien 100 Liro 5 21.935 21.976 21.965 21.995Jagoslawien 100 Dinar 6 7.871 7.3851 7.376 7.589
K 100 Kronen 5 111.94 112.16 1123.01 112.28Liseabon 100 Eecudos 8 18.98 19.02 19.02 19.12e53, Kronen s 111.98 112.15 u ris i100 Franken 16.41Prsg 100 Kronen 3* 12.482 12.452 12.469 12.469
Sehwoels 100 Franken 35 80.71 80.87 80.77 80.98Bulgarien 100 Lors ger s.088 9.087 8.048Spanien 100 Poeeten 5 69.90 70.04 70.03 70.17

d en. eBoa ken 6 35 I
Getreide und Produkte

Halle, 14. Auguſt. Der Brotgetreidemarkt lag weiter ruhig.
Das Angebot konnte ſchwer untergebracht werden. Jn Brauerſte beſteht v e Angebot und wenig Nachfrage. Die

iſe erlebten ſtarke Abſchläge. Futtergetreide und Futter
artikel ruhig bei kleinem Umſatz

h 240] ruhi Vlktoriaerbsen 46--48 ruhRoggen 79 S 246 t Fattererbsen
Braugersto 270 280 flau Rape 33-84 ruhigWintergersto 225 290 stetig Weizenklele, mgr. I5 ruhigFuttergersto 220--225 ruhig lete i gefragt

er 235 240 ruhig eime SMals 228 ruhig Trockensehnitzel 19--19 kestalles zu 1000 kg alles en 100 kg
Berlin 14. Auguſt. Die e leich. Auslandsmeldungen konnten

das Geſchäft nicht weſentlich beleben. Die etwas erhöhten Cif
offerten für Auslandsgetreide fanden nur vereinzelt Jntereſſe.
Jnlandsweizen neuer Ernte wird nur in beſcheidenem Ausmaße
offeriert, Käufer halten jedoch mit Anſchaffungen zurück. Das
ngebot von Jnlandsroggen neuer Ernte iſt für den Bedarf

ausreichend, an der Küſte beſteht u age für nahe
Poſitionen zur Erfüllung von Exportabſchlüſſen. Die Preiſe
waren wenig verändert. Gebote liegen eher etwas niedriger.

Am Mehlmarkt iſt das Geſchäft weiter klein, Roggenmehl in
nahen tionen vereinzelt bei gedrückten Preiſen unterzu-
bringen. s Angebot von Hafer iſt normal, Abſchlüſſe werden
nur vorſichtig getätigt. Wintergerſte wird nur ſpärlich an
geboten, das Geſchäft iſt klein. Von Sommergerſte kommt täg-
lich mehr Material heraus, die Brauereien ſind mit Anſchaf-
fungen ſehr zurückhaltend. Am Lieferungsmarkt lag Weizen
etwas feſter, beſonders in den ſpäteren Schichten. Roggen gab im
Preiſe etwas nach.

Für 100 Ktz 14. 8.r 47 Egst. 13. 8. Weirenmehl 28.25 82.0028.26 92.00
h 232 236 o 232 o 286 o mehl 80.75— 83.00 51.00 65 26

do. Sept. 244. 50 244.50 Wolzenkleio 16.50 16.75 15. 50 15 75
do. Okt. 245. 50 245.- Roggenkleie 17 60--17.60 17. 60 17. 60
do. Dez. 246.765 e r 320 825 320 826R er 22 c a Viktoriaerbsen
4 be Fatterorbeen 25 00- 27.00 26.00-27 00r 2065.0 2165.0 206 e e vehnen Z.
or, un 241.0--258.0 241.0 254. o Wieken 30.00--32. 00 80.00--82.00

do. Okt do. golb 16.650--17.50 16. 60--17. 50do. Dez. 222.50 Seradella, neur loko 57 231.0 233.0 236. 238. 0 L

w S 2 nkuchenz de Trockenschn. 18.00--18. 50)18. 60--19. 00
blaue, 1 Ztr. 2 2 Soyasehbrot 21.50--22.4021. 50 22. 60
weiße 1 Zetr. Xartoffelſlock. 125. 90--265. 40265. 20 26b. 60

MWagdeburg, 14. Auguſt. Weizen 230-—282, ſtill; Roggen
230——282, abgeſchwächt; Sommergerſte 260-—26565, ſtill; Winter-
gerſte 213--216, ruhig; Hafer, alter 268—-272, ruhig; Mais 280
bis 234, ruhig; Viktorigerbſen 490--510, ruhig (alles 1000 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei La-
dungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 33--84, ruhig (feinſtes
über Notiz). Roggenmehl 3324-—8428, ruhig (feinſtes über Notiz,

100 Kilogramm einſchl. Sack).
nkleie 16,50-—16,70, ruhig

ſtation).

Zucker
Maßgdeburg, 14. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
r netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und t t bei
engen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter

Lieferung innerhalb 10 Tagen Auguſt 26,80--26,48; September
26,70. Tendenz: ſtetig

Weizenkleie 16,10--16,80, ſtetig;
(50 Kilogramm ab Verlade-

Vagdeburg, 14. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Auguſt 18,80--18,60; September 18,70 18,60; tober
13,85--18,80; November 138,25 13,20; ember 18 13,10;
Oktober Dezember 18,25--18,20; Januar März 18,45—18,85; Mai
18,60-18,35. Tendenz: ſteti

ä
88 Prozent

Magdeburg, 14. Auguſt. Rohzucker) per
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland odukt,
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 14. Auguſt. I. Qualität 1.80, II. Qualität 1.65, ab

fallende Qualität 1.48. Tendenz: feſt.
[m— u cjſlug9

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehlanä für 100 Kile

Eiektrolyt- 14. 8. 18. 8 Or. H. Alumin. 14. 8. 13. 8.
kupker 140. 140. in Win t 104 194Verkehr S Reinnieckel (90Remelt. Platten- dis 99 8650 850Zink Antimon (kg) 86.00--91.0086. 00-—91.06Adutten- Silber in BarrenI. B. es. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kär 1 kg 81.00-82. 60

Bromer Terminnotierangen für Baumwolle vom 14. August (Mitgeteiſt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle, nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den e des Vereins
Preis für ein englisches Pfund gr. in Dollarcents netto
18. 8. 11 Uhr war 19.51 B., 19.66 G. MArz 19.59 B., 19.68 G., Mai 19.61 B.,
19.59 G., Juli 15.61 B., 19.68 G Okt. 19.87 B., 19.80 G. Dez. 19.60 19.64 G.
13. 8. Schluß Januar 19.59 19.69 G., März 19.60 B.. 19.48 G., Mai 19.58 B.
19.52 G., Juli 19.64 19 50 G.. Oktober 19.84 6. 19.73 G., Dez. 19.68 B. 19.64 f.14. 8. Erötfnung: Januar 19.65 6., 19.65 G., März 19.77 B., 19.69 G., Mai
19.79 B., 19.74 G., Juli 19.74 B.. 19.64 Oktober 19.96 B., 19.84 G., Dezember
19.72 B., 19.e8 G. Tendenz fest.

Dieh.

Halle a. S. ür 50 kg Fleiſchgewicht
13. Auguſt. J. II. III. efrierGartung höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Vrei letſch

Ochſen 7 t 56 62Lühe 9 70 796 85 3Ma rälber u 7rT7*augkälber. J J 116 80 105Lämmer u. Maſthammel 106 100 106 SSchafe e 100 60 95Schweine 98 90 96Schweine, rumäniſche u e
Abſchaffung des Mediotermins u Berlin

Der Vorſtand der Berliner Wertpapierbörſe hielt am
Dienstag die angekündigte Sitzung ab, in der über die Frage der
Abſchaffung oder Beibehaltung der MedioLiquidation beſchloſſen
werden ſollte. Wie der DHD. meldet, iſt die Entſcheidung dahin
gefallen, daß die Medio-Liquidation ab geſchafft werben ſoll.
Dieſer Beſchluß iſt noch den vorgeſetzten Aufſichtsorganen
zu unterbreiten, die evtl. ein Vetorecht hiergegen haben, doch
nimmt man nicht an, daß dieſe von ihrem Einſpruchsrecht Ge
brauch machen werden. Wie dazu weiter verlautet, wird im
Monat September die MedioLiquidation noch ſtattfinden. Vom
1. Oktober ab dürfte ſie ſodann in Fortfall kommen, ſo daß Ende
Oktober zum erſtenmal ſeit Wiedereinführung des Bbrſentermin-
handels nach dem Kriege eine Monats-Liquidation ſtattfinden
wird.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

gene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

14. 8. 18. 8. I. 8. 18. 8. Ia. 8. 18. 8 14. 8. 13. 8. 14. 8. Ia. 8. 18. 8. n. S 15. 8.
Beakv 142.0 143.2 Buveh Opt. Felt.-Guilleaume 188.7 189.6 Lahmeyer Co. 178.5 177.4 Prestowerko Teleton Berl. o i61. Berliner Handelsges. 276.7 276.2 Busch We re Fraust. Zucker 119.0 120.0 Laurahbütto 75. 76.75 Preoußengrubeo 107.0 107.0 Thorl Oel

r h J Byk Gulden 88. 88. z Maseh. 157 186 Leipz. Er 123 1378 Ratageder W r ar. S r 47.e e armstad n 3 edrichaball pr. Immo e r 0 ö. e 15.26 Douteeno Bank Iss.6 I66.0 alen Ab- 49.-- 49.20 Fröbein Zucker 76.25 74.50 o. Landx. a e. nur l 12271 o Leon i 250.0 333
ategeb. o. Gobera 10562 1068 är. a a äo. Plaso iis.7 i. Reicholbrua a Dre Zueh. s 55J Denteeher Zacker 16.80 Diskonto-Command. 152.7 160.8 Farre 557 5 Gaggenau Kisen 27.75 28. Leonb. Braun 143.2 148.6 Rhein. Braun 278.7 276.2Traneradio s 60.76

Laseh. Otr. Roggen 12.46 12.46 Dresäner Bank 166.5 162.5 hen Baues 420. Gelzenk. Bg- 129.0 124.2 76.-- 76. o. Elottr. 162.6 i6a.0 Triptis A. G. 100.2 98.80
do. do. 3.70 Gothaer Grundered. 141.0 141.5 Her aen re 125 192.0 s 182.2 152.0 o. Fiahi. niePr. Citr. Bä. Gld. 106.0 106.0) Hülle Bank rorein 128.7 128.5 o fö c Ges. t. el. Unt. 270.0 272.6 Lindatröm 718.0 706.0 Ru. V. Eleket. 203.0 302.0Unlon echem. 62. 64.

b 43 Aigua) 81. e r 75 r 334 m e 96.26 j 956.20 er Mke. 106.7 do. Sprong. 101.0 101.0 alen GieSere 60do. 88.250osterr. 77 s w. Loweo 244.2rer xaii et So u rer Fr. o Wö Tore täte hellte 144.0 146.0do. W 9. 25 9.265 Wiener Bankverein 15.60 165.06 Goneora, 8 rn i3i.o 1222 w. Text. 87.25 87.26 Ladensah. X. 690. Roddergrube 706.0 706.0 Ver. eh. 1656.0 161.0ß Frer. ie. c. 1353 an 7ö.60 76.60 Re F7 r 4556 40. D. Niet. roh 1060i. o. a2380 industrie 3 geb. Ge en 33 Zeit 576.0do. geo. 86.96 86. 10 Acounustor 170.5 167.0 U. Papier 230.0 106.0 Aaexothal Dr. 92.50 92.80 o. Berg. 72.25 74.60 Ruekforth Neht. 90.50 91. do. Gothanis 100.0 95.60ät o. Täler Foril. 150.2 160.0 Daimler -Benz 110.0 111.7 20.25 28. Nagirus 45.76 43.25 Rütgerswerko 107.0 107.6 do. Jate B. 125.0 136.0
Prov. Id. Roggen 8.69 8.68 Adlerhütte 122.0 121.7 Dtseh.-Atul. Tel. 145.0 144.5 j Hamb. el. V. 157.7 J 166.5 1 Mannesm. Rohr 130.0 185.9 do. Mr. T. 103.0enrent. 1-11 8.78 8.29 Adlerwerko 150.0 155.51 do. Conti-Gas 198.0 195.2 Hammorsen 148.5 155.0 Mansteld 110.5 108.8 Saehgenwerk 128.0 128.5 Foruarà 367.6
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er Straße 14, I.

4 u Mofmeister, Herr

Gutenberg
imi hohen Alter von 74 Jahren.

13. August 1988.

T r

FPaurhl
nurtautdiébem Wege

Todesfälle
Pauline Leifer, 58 Jahre,

Minna Franke geb. Biehle, Halle.
Trauerfeier Mittwoch 1235 Uhr in der
Kapelle des Südfriedhofes. Hans
Köppe, 55 Jahre, Beerdigung
Mittwoch 25 Uhr von 5 53

aus. nur81 Jahre, Tornau Trauerfeier Mitt-
in Mötzlich. Gottlieb Landgraf,
Gutenberg. T ier Mittwoch
3 Hänschen ſt, 18 Jahre,Trauerfe 8 Uhr.Bertha Walter Biſchoff,60 Halle. Trauerfeier

von der einen Kapelle des
aus.

Heine Verlobung mit Präulein
Margarete Singelmann

Tochter des vVerstorbenen Direktors Herrn
Heinrich Singelmann und seiner gleichfalls
verstorbenpen Frau Gemahlin, beehre ich mich

Karh von Scholz
Oer), im August 1928.

Sommabend abend verstarb unerwartet

Gattlieh Landgraf
Der Verstorbene hat 52 Jahre seine Kräfte

bei eifrigster Pflichterfüllung und in Treue in
den Dienst des Rittergutes Gutenberg gestellt.
Wir bedauern den Heimgang dieses braven Mannes
und werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Rittergut Gatenberg u. Halle-Trotha,

Gohbr. Nagel.

Danksagqung-
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen

zu danken, sagen wir allen für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unseres
heißgelebten unvergeßlichen Sohnes und Bruders

herzlichen DankK.
Oppin, den 14. August 1928.

Familie Albert Lehmann.

Hofjäger
Morgen, Mittwoch
naehm. und abends

2 große
Garten
Konzerte

riaeh-Orecnester

e
Strümpfe
werden gut und preiswer
angeſtrickt oder angeweb

9. Schnee Nachfg.

Sohirm

Modeschirm eng venuar- 390
Baumwolle, moderne Knöpfe 6.50

Modeschirm farbig, feste Kante, 490

moderne Griffe

925Modeschirm e
und Halbseide 7.50 6.60

Modeschirm n arg 690
Halbseide durchgemust. 10.50 9.75

Nodeschirm r
Kanteu. Mittelstreifen 15.00 13 50

Modeschirm ren 1690
schöne Kanten und Grifte 18.00

Modeschirme e. Theo
durchgem., prima Verarbeſt. 22.00

Modeschirme zeleganten Griffen 27.00 25.00

Stockschirme II.00
Spazierstöcke 0.90

Schirmhaus

We
Kleinschmieden 6 (king. Gr. Steinsir.)

in jeder Stärke

ver 396,/109

Gr. Steinſtr. 84.

PoIiISter-
arbeiten 22S Tübernimmt jedes Stück Tittel

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme beim
Heimgange unseres guten Bruders, des Fabrikdirektors

sagen Wir unsern aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
nie (Saale), den 14. August 1928.

Von der Reise zurück

Dr. med. Erch lange
v Lindensir. 83, Fernruf 28363.

Zurtüok 7
Dr. W. Henze

prakt. Zahnarzt

2u rück
zahnarzt Dr. mmer

Magdeburger Straße 41.

Von der Reise zuriſor

Wrainße a dkeiler, poiet 910

Joweolen la Silber

Linzießen von Jorclerungen
allerorts, auch ausgekiagten AuskunftelGrundstücks verw. Steerbere tage

Bücherrevis ion.
Jänicke, Dittenbergerstr. 7a. Feruruf 23965
e

Quinque. Georgſtr. 11. Halle gestempelt,
von während

40 Jahren erprobten
Fabrikaten

in Alpaka

Alpukusilber

l. echt Silber
empfiehlt
einzeln

in Dotzenden
und in

a zenn

Ausstattungen
GSGGOOoImROÖOÖÄÄun an

villigeten Preise

als vorzügliche

Kte
Juwelier

Landwirtſchaftliche Lehranſtalten

und Hverrealſchule zu Helmſtedt.

a) Landwirtſchafts ſchule früh. Einj.
nterſchule: 2 bis

eugn.), Französiſch
b) Ackerbau und Wi

3 Halbjahre.
e) Seminar rprakt. Landw

einj. Kurſe.
und bzw. 4jähr.

rte je Oſtern u. Mich
Vorbildg.: Einj.-Zeugn.

d)) Oberrealſchule.
halbjahres 16. bzw. 18.

Auskunft durch den Direktor.

Trittel
Schmeerstrabe 12.

Altbewährtes
Besteckhaus,

Goldene Medaillien
1921 und 1922.

Lehranſtalt) für
ff. Pflaumenmus

Praxis, auch Hoſp. id Pfd. Eimer 8,75 M. ad
Beginn d. Winter- hier (Nachn.). M. Richter,

Düben (Mulde), Breite-Oktober ſtraße 365. 4238

n wenigen Minnren t ar
in eine mo-Bu bikopf derne Gegell-

sehafta-Frisur verwandelt,
Zöpto und Ersatzieilo Autuer

Auswahl
Versand nach Einsendung einer

Haarprobe

Zopf-Siebert
nur Leipziger straße 33.

Spezial-Damen-Geschäft
Kopfwäscherzu, g. Ong tion w.

Meine sehr verelurten Staude.
Ich bitte die für den Herbst und Winter er-
forderlichen Reparaturen und Vmänderungen
möglichst schon jetet vornehmen su lassen

A. Pas Haus der
Herrenmoden

NB. Stammkundenkarien werden auf Wunsch an
meiner Haupfkasse im Stammhaus Grosse Virichk-
strasse 49 Fostenlos aus gestelle

M Grosse Voralge

bergschenke
Perle des S aaletales

Jeden Mittwoch
Nachmittag

Konzert
Eintritt frei.

Voranzeige!
Donnerstag

den 16. August

Großes Ernte-

u. Kinderfest
in Kostümen

Leit. On el Mühle
Eintritt Erwachs

Kinder ter

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 15. Auguſt

Schauſpielhaus
Leipzig
29 Uhr

Unter Geſchäſts-
aufſicht.

Nenes Theater
Leipzig

20 Uhr
Bummelſtudenten.
Altes Theater

Leipzig:.
Coeur-Bube.
Overnhaus
Dreosden:
19 UhrDie ägvptiſche

Helena.
Schanuſpielhaus

Dresoden:
19 Uhr

Unter den Bäumen.

Für die
kinmachereit

empfehle:

Kochbücher,
Koch-

Rezeptbücher,
echtes

Pergamentpapier,
Salizyl-

Pergamentpapier
terner:

5

fettdichtes
Pergamentpapier,

Kuchenpapier,
Frühstückspapier
in Rollen und Paketen

sehr preiswert.

Abin Henze,

Junger Anfänger führt
Malerarbeiten
aus. Martinsberg 24, 4 Tr.

Kport-Artibel

für

Fußball, Tennis
Hockeyſpieler, Rad

fahrer, Kuderer,

Turuer u Leicht
athletik u. Touriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

l. dehneo Naehlolg,

A. g. Ebermann,
Halle (Saale),

Große Steinſtraße 84.
und Neunhäuſer 5

Sie hberne

Armbanduhr
Sonnabend nachm. in der
Nähe der Moritzburg ver-
loren. Gegen Belohnung
abzugeben. Werner,
Univerſttätsring 8.

Schmeerstraße 24.

Anſebeckpiet

Nur noch bis ein schließlich Miättwoch?

2
Gr Ulrichstr. 51

Humor! Stimmung! Fröhlichkeit! A Der großen Darsteller großer Film!

V Agent.
ETI

(Das Fräulein aus Argentinlen.)
Ein lustiger, sonniger Filmschwank

von Liebe und Geld in 7 Akten.
Prominentesteschauspieler kreleren

eos iecte Lorhie 24
Ja t e Taganyarl Harbacker ine Sterter
Serdk Beiesze Aibers

Ein Wirbel von Ereignissen, von tollen
Streichen amüsiert uns und hält uns

in Atem.
Der reichhaltige bunte Flimtoil bringt
viel Humor! Aktuelles Sport Mode!

m Auf der Bähno:
2. Woche!Unzählige Hände regen sich zum

klatschenden Trommelfeuer und ein
überwältigender Jubel umrauscht

täglich
Madame Walkers (London)

Original -Ahambra-Girls!
Mit vollständig neuem Repertolre! V
Besuchen Sie möglichst die ersten
Nachmittags -Vorstellungen., denn der

Abend- Andrang ist gewaltig!

Werrerſe
Heute vorletzter Tag

der humoristischen Revue

„Sieh mal guck“
in 25 Bildern mit Leo Morgenstern.

Ab 16. August Uraufführun
der ersten Original Varieté Revue

in 25 artistischen Bildern, mit nur fabel-
haften Höchstleistungen vereinigt über

60 Künstler 60von Weltruf in einer Vorstellung.
U. a. die weltbekannten Attraktionen

von der Scala Berlin
Raffalettes Radio-Hunde

eine Darbietung, welche die ganze
Welt in Staunen Versetzt, und

Hartini Sceny
das mexikaniesche Weltwunder.

usW. usw.Trotz ungeheurer Unkosten gewönhn-
liche Preise ad 60 Pfg.

Morgen, Mittwoch
3 Uhr

ParK- Konzert
Eintritt frei! 7 8 Uhr abends das
Japanische Gartenfest
Konzert Tanz MUumination.
Japanisches Großfeuerwerk

Als Gast: Alfred Günther, Darmstadt,
der größte Posaunenvirtuose der Gegen-
wart. Kammermusiker Alfred Günther
spielte auf der Magdeburger Theater-Aus-
stellung vor 16000 Besuchern und wurde

mit Beifall geradezu überschüttet.
Orchesterleitung: Musikdir. H. Teichmann.
Eintritt 60 Pfg. Karteninhaber 30 Pfg.
Das Konzert mit Alfred Günther findet
bei Regenwetter bestimmt im groben Fest-

saal statt. (Eintritt 50 Pfg.)

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Das Weib,
das den Mord beging!
Ein Abenteurer-Film aus zwei Erd-
teilen nach dem sensationellen Roman

von Reck-Molczewen in 7 Akten.
Selten hat die Gestaltungskraft und

Darstellungskunst eines

Paul Wegener
in Gemeinschaft mit der liebreizenden

Grete Mosheim
etwas Stärkeres und Schöneres ge-
schaffen als in diesem Filmwerk.

Auch in den weiteren Rollen sehen wir
Filmkünstler groben Könnens:

Adele Sandrock Jaeob bviedtke
Olga Lugel Robert Sarrison

u. a
Ein Film, der es Verdient, mit künst-
ſerischem Auge betrachtet zu werden

Im buonton Teil
ſiandurtauvſ]Ein tolles Lustspiel in zwei Akten.

Was Viele nicht wissen
Mysterien der Chemie und der Natur.
E. F. Wochenberient

„Der Betrug
am Kranken HMenschen“,
Betrachtungen eines Nichtarztes über ge-
fährliche Krankenbehandlung. Aufklärung

über
Augendiagnose und Biochemie.
Volkstümlicher Vortrag mit Lichtbüdern
von dem Cremiker Dr. phil. l. A. E. Lehb-
mann aus Berlin am Donnerstag, d.
16. August 8 Uhr im

Thaliasaal.
Karten 50 Pf. und 1 M.

bei Hothan u. a. Abendkasse,

Zoologiseſier Sarte
Mittwoch, den 15. August, 15, Uhr

großes Rinclerfest
unter Leitung von Onkel Max Grävenitz

Große Ueberraschungen. Eintrittsprei
nerabgesetzt. Erwachsene 50 Pfg., Kinder

ö Pfg., für Abonnenten frei.

e

Welfkarte
cder

Haolleschen
Zeitung

Gröese 106 80 cm 17 Farbtönuny

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrswege u Lande

und zu asser

Sämtliche wirtschaftlick-politisch
wichtigen Orte der ganzen Erde

Verteilung der Erdoberfläche
unter die Weltmächte

u st.

Vorzugspreis RM. .50
dei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Halles
Zeitung und im Laden, Leipriger Str. 6l

Versand durch die FPost r RM. I. 7öge
vorherige Pinsendung des Betrage



14. Auguſt
Halleſche Seitung

Unterhaltungs-Beilage
Sie, die ich nicht kenne n
Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne.

Dieſe Straße und die ganze Stadt, alt wie ſie waren, ent
ſtanden erſt viel ſpäter als die Burg und die Häuſer am Bunten
Kamp. Die Stadt war aus Niederlaſſungen der Händler, Hand
werker und Kriegsknechte hervorgegangen, doch die Händler hatten
den größten Anteil daran. Und das war heute noch zu ſehen;
man brauchte nur durch die Straßen zu gehen, an den mächtigen
Patrizierhäuſern vorüber. Kaufleute, große Kaufleute einſt-
mals. Jhre Zeit war vorüber. Als es nur den Strom gab
und keine andere Verbindung, da waren ſie die Herren. Aber
auch jetzt noch trug ſie den Kopf ſehr hoch. Und mit Recht.

Ueber die geſchwungene Brücke mit den fünf Bogen hinweg
kam man in die Neuſtadt. Sie war ganz von Alleen und Gärten-
durchzogen, hatte ſich zu allem Zeit und ſehr viel Raum ge
ne aber das wollte in dieſer unabſehbaren Ebene gar nichts
agen.

Wenn man auf der Brücke ſtand, konnte man ſehen, wie der
Fluß und die Wieſen jenſeits des Erdballs langſam verſchwanden.
Dann waren nur noch die Wolken da. Sie kamen, um der Stadt
ein Schauſpiel zu geben.

Man konnte aber nicht ſagen, daß die Menſchen viel zu ihnen
hinaufſahen, ſie hatten vielmehr eine quere und eigenwillige Art,
in ſich ſelbſt und in ihre Gaſſen hineinzublicken, und nur einige
von ihnen hatte die Sehnſucht der Weite, der Ebene, heimgeſucht;
die wenigen aber packte ſie ſo ſtark, daß ſie viel mehr Kinder der
Wolken waren, des Stroms und der verſchwindenden Wieſen
als Kinder ihrer Stadt.

Junge und alte waren unter ihnen, Männer und Frauen,
ſogar kleine Knaben und Mädchen. Und gerade dieſe Kleinen
waren der Sehnſucht, dem Fernweh, am willigſten ergeben. Es
kam vor, daß ſie ihr Schulränzel ganz einfach an den Wegrand
legten und ſtill und glücklich die hellen Straßen entlang gingen,
denn da hinten, ganz fern, ganz fein, viel zu fein für unſere
Augen, lag das wunderbare Land

Zu dieſen Kindern hatte auch die junge Yvonne gehört, die
jetzt auf der Brücke ſtand und in die Weite ſchaute. Es war
noch gar nicht ſo lange her, da war ſie ein Stück Weges mit
einer Kartenlegerin und ein paar anderen Leuten gegangen, und
dann hatte ſie vergeſſen umzukehren. Sie meinte, der Tag wäre
noch lang und ſie hätte viele, ſchöne Zeit.

Meiſter Herwethe, der ſie zurückholte, hatte kein böſes Wort
Er dachte an eine andere, die auch fortgegangen war.

Damals hatte er einen weiteren Weg gemacht, und es war
umſonſt geweſen. Seit der Zeit lebte er im bunten Kamp.
Früher bewohnte er das untere Stockwerk eines anſehnlichen
Hauſes am Fiſchmarkt, das eine breite Treppe mit ſchmiede-
eiſernem Geländer hatte. Dicke Meſſingkugeln trug es an
ſeinen weitausholenden Enden.

Yvonne konnte ſich noch dunkel daran erinnern. Sie hatte
in den ausgetretenen Sandſteinſtufen geſeſſen und mit dem Nach
barskind „Kauten“ geſpielt. Das waren zarte, elaſtiſche Knochen
Gelenkſtückchen, mit denen man würfelte. Sie hüpften hin und
her, und wenn ſie in eine beſtimmte Lage kamen, dann hatte
man gewonnen.

Sehr viele Erinnerungen aber hatte Yvonne nicht, da ſie
immer an dem Beſonderen und Fernen gehangen hatte.

Das war jetzt anders geworden. Der Rauſch, den früher
die Ferne gab, war auf geheimnisvolle Art in ihr eigenes Blut
geſtrömt. Sie wollte nicht mehr wandern, ſie wartete.

Ganz langſam, gedankenvoll, löſte ſie ſich von dem Brücken-
geländer, blieb ſtehen, ging einige Schritte und dann warf ſie
den Kopf herum.

Möwen, drei, vier hintereinander
Sie breitete unbewußt die Arme und ahmte ihre S

nach.
Dann beſann ſie ſich und lief nach Hauſe.
Sie klinkte die Tür zur Küche auf, als Marie gerade das

Eſſen auf den Tiſch ſtellte.

Deutsche Verlags-Clara Ratzka Anstalt Stuttgart.

„Flederwiſch!“ ſagte die ältere Schweſter und fuhr ihr durdie Haare, die in goldbraunen Locken um das velle, ſchön

Geſicht hingen.
Hyonne machte ſich ſchmal und klein und rutſchte ſofort auf
ihren Schemel am Fenſter als bemerkte man ſie dann weniger.

Der Vater ſagte nichts, er ſah ſie nur lange an. Die Blicke
der beiden heben ineinander hängen. Sie hatten dieſelben
großen, dunkelblauen Augen. Und wie ſie ſich anſahen, ver

ſich dieſe Augen, ſie wurden ſchwarzgrau wie der
Strom.
„yHYvonne,“ ſagte die viel ſprödere, blonde Marie, „der Vater
ſorgt ſich, wenn du unpünktlich biſt. Er macht dir aber ein
Geſchenk dafür: du ſollſt nicht mehr zum Nähen gehen.“

„HNicht mehr zum Nähen?“ Yvonne ließ ihre Gabel, die
ſie ſoeben aufgehoben hatte, in den Teller fallen. „Nicht mehr
zum Nähen? Sie ſprang auf und tanzte ausgelaſſen in der
Küche umher. „Nicht mehr zum Nähen?“ ſagte ſie nochmals
ganz leiſe und legte ihre Arme um den Hals des Vaters.

„Nein. Aber jetzt ſetz dich hin und iß. Wir beſprechen nach
her, was werden ſoll.“ Und nach einer langen Pauſe ſagte
Herwethe: „Du könnteſt ihr bei der Arbeit zur Hand gehen. Jch
lerne dich an.“

„Uhren machen!“ rief das Mädchen entſetzt. „Nein, Vater,
das iſt das ſchrecklichſte von allem.“ Sie rückte zu ihm hin und
führte ihre ſpielenden Finger dicht vor ſein Geſicht. „All die
kleinen Rädchen, all die kleinen Rädchen und ſie tat, als
ſetzte ſie etwas zuſammen, ganz peinlich, ganz ſchnell, „und die
Spiralen und die Zängelchen nein, Vater, das kannſt du nicht
von mir verlangen.“ Mit einem Ruck wandte ſie ſich ab.

Dann drehte ſie den Kopf ſchnell wieder zu ihm hin: „zu
denken daß man all das zerlegen ſoll, in Stunden, Minuten,
Sekunden! Die herrliche Zeit! Vater!“ Er lächelte.

„Und wenn dann der Sommer kommt, oder die Ueber-
ſchwemmung iſt da und wenn es Eis gibt und ich ſoll das
mit den Minuten machen und mit den Sekunden Das müßt Jhr
doch einſehen,“ ſie griff ſchnell über den Tiſch herüber nach ihrer
Schweſter Hand.

„Hvonne, ſoviel ich weiß, biſt du bald fünfzehn Jahre,“ ſagte
Marie, und dabei drückte ſie die Hand ſehr herzlich.

„Wir wollen erſt eſſen,“ ſagte Yvonne lachend.
Marie ſtand auf und holte einen Teller mit Obſt
Während Herwethe und ſeine Aelteſte Wig mit einem im

Bunten Kamp ganz außergewöhnlichen Anſtand die Früchte zer
teilten und aßen, machte ſich Yvonne mit beiden Händen unter dem
Obſt zu ſchaffen. Sie wählte die einzelnen Stücke, bewunderte,
legte ſie zurück, und ſchließlich nahm ſie doch den erſten beſten
Apfel und biß hinein.

„Alſo, was möchteſt du denn ſelbſt beginnen, wenn du es dir
ausſuchen könnteſt?“ ſagte der Vater.

„Jch? Ach ich ſie aß weiter, es fiel ihr nichts ein.
„Du haſt doch zu irgend etwas Luſt
„O ja. Zu vielem!“ Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht.
„Jch meine Arbeit.“
„Jhr ſagt ja, das wäre keine Arbeit.“
„Das kommt aber recht mürriſch heraus,“ ſagte Marie.

„FJch weiß ſchon, du denkſt wieder an die verblaſenſten Dinge.
Eine Künſtlerin willſt du werden, und weißt nicht einmal, was.
Du kannſt nicht mal ſagen, zu was du Talent haſt. Merk dir nur:
von hundert Mädchen ſetzen ſich neunundneunzig ſolche Späne in
den Kopf. Aber nur in deinem Alter. Später werden ſie ſchon
vernünftiger. Und ſchließlich heiraten ſie alle.“

„Jch nicht, ich nicht! Daß du das nur weißt!“
„Die am lauteſten ſchreien
„Laß ſie nur,“ ſagte Herwethe, „daran braucht unſere

Yvonne noch lange nicht zu denken, noch ſehr lange nicht. Wie
wäre es denn, wenn du vorn in der Burg bei Fräulein Ziller
das Blumenmachen lernteſt?“

Marie ſah ihren Vater erſtaunt an.



„Roter Mohn,

vonne lachte laut.
De

J

e G D Se e s aK. S a s 272 a a S

„Ja, Vater, ja, das will ich
gern mal von der Nähe ſehen walen.

erwethe ſtrich über ſein Haar. „Das iſt nicht das
etwas Beſſeres gefunden hat. Und

illers babe Engſt

Jmmerhin bis
bleibſt in unſerer
Das Aeffchen, der Kondor und Herr de Bragm

e ken die

en eHinter dem Kopf lag, als Dekoration ein ſchwungvoll
ge?lebtes Tuch, in deſſen ſtets gleichen Falten eine Staub
ſchichte lag.

Es ſah ſonderbar genug aus. Das Tuch war über und über

r ng, als ſei eran in das Nenſhige ung Er dis e e
ſam in das Menſ zurü ich ganz dem eines
Affen. n die chavakteriſtiſchenFalten und Die Stirne ſprang zurück, die Ohrenwaren e ig, die runden Augen t bald einen liſtigen,
7 S Ausdruck, nur eines konnten ſie nicht: ſtill

W e te Bättchen Dratte zogo ſie in einer unperſonlchen Art und 533 Verenen

von T Tochter Agathe.
aber s

e tter, dürr und mit g e e
e

r 5 5383 2 2 27 7 5 3 d 2 S 8235e sS ee a es h e öh a
Dann Z ſie r vierzig, war in der

der als ſie fckert ſtützte r x xmecdckerte w ibe Srireene erſte S ehe
en
Die r zur Kommeode, kniete nieder, die Lade

i e e u en e rBandenden hingen.

Die Alte neſtelte e und m den brüchi
undgwanzigl Da war ich mit dem inn v e d rn e t deme gieke,e „Und du, meine ein dem Alter ach, du machteſt eine e
Mittleres Fach, halblinks.“

„Vielleicht nachher, chère maman,“ ſagte die ſteinalte
Tochier, ſich mühſam erhebend.

„Dann komm und ſetz mir das Ding wieder auf. Jetzt gib

n das Kinn ein und ſchnaubtee re e e b 7u und immerwieder mufzte gu Agathe hinſehen.
„Mademoiſelle, Sie könnten r h Nelkenlaub
en ch Schrank, aus deſſen Fächern ihr eine

an einenunmsaſſe von Dingen entgegenquoll, die zu ihrer neuen Be

der Konder zu einem Kleinen
das mit Leim eine Pfanne,

hatten, eng und hielte e in r Se ch Jbefriedigt aus. Auch ſie ſtärkte ſich, aber auf eine andere Art
als ihre Mutter. Auf dem ſtand eine kleine Schale mit

Von Zeit zu Zeit griff ſie r Söfteten Kürbiskernen.r einen Kern zum
ete ſie eine

tupfte daran dern g. und nd, die Melodiee e e War andeutend,
der

en ſegte de n Je

ehe
den aus eiehe re nd?a. AeeHvonne wippie e Augenblicklich intereſſierte ſie nichtsſo ſehr vie de denen

e du denn, mein Kind
ne Schweſter

ig.“

ier hinein,darüber hin. e ehe t debg einen Zie

i i ſprach ſieſich hin. Bieweilen erhob
oder klopfte bejahend auf ihre
blaue, ſchäbi rdene
aſſen, die
dazu.

Hvonue ſah 2 7 feuchte, rötliche Di Wimpern

S r nd ſehr n e blingzte.vergaß das Nelte die me u Zwie
e Be beiden zu verſtehen, en Wortbrocken

ein e e die Alte warf die eine oder andere Be
erkt e en e eben zu mit ihr m
n e u ter

ſer

n rr

ſie war klug genugDe de S Bennen im bunten Kamp

r r ſagte die Alte beharrlich,mit einer Stimme, e. folgt
ſmerrreſenden Abonnenten wird der Roman auf Ber

nachgeliefert.Renlangen koſtenlos

Zahlung fi

der

ſcheitelt

gro

e
pitzes

Kin annes

M
r

dienliche



a ſich
chwächli

ße, ſKin annes

r

dienliche A

e

des Kön
Schwindler ſcheitelt

gro

ſpitzes

M S g. h e e zS e l e e e ze e e e
Geſchenke Por Jen

Heitere Skizze von Hans Fresenius 7
Aſſeſſor blickt ſeinen So, wurdee 53feine Löſung der etwas Eine hSchachtel was ſoll man ſich noch lange den Kopf ger Doch was

brechen T. in ein „Hoch 3 wird 2verehrtes Bedaure c perſ 1 Nun iſt guter Rat ein Buchr Denke die Stunden i hab sW zu de S und im Hauſe der S r c.Eltern. Vielen Dank. uſw. Schlußi* Erſetzt gleich den r. r u 27ſicher heinlichen Abſgiedsbeſuch. Wozu doch ſo ein Geburtz L e Be man do Empfänger

iagsge manchmal gut iſt! 2 rAuch wird der Wert des verſchenkten nicht dadurch ge
mindert, daß es ſchon „gebraucht“ iſt. Jm Gegenieil. So nahe

„Du, Buntſpecht, wer war denn das netie Mädel, dem Du wie das dem man das Erlebnis des erſten Durchleſens
neulich auf dem DamenExbummel ſo ſtramm den Hof machteſt?“ verdankt einem kein zweiütes, nachgekauftes wieder. So

Du meinſt wohl Eva Schrage? Donnerwetter, die hat ja erhöht ſich der Wert des Geſchenkes: Man gibt ein Teilchen
heute ba wollte ich doch anſchwirren. Aber jetzt i ewartet die Grete ſchon eine halbe Stunde auf mich. Sollte ich Doch genug der Ph 1 Welches Buch wähle ich für

en h denn e e Tuch X 7 e Ci d einen t beſtellen Leibfuchs, chnell Wahl ſchwer. Teſtamen Königs.“ein paar Zeilen auf meine Viſttenkartet Was Du ſchreiben Das dünne, unſcheinbare Vändchen hat ſich verſteckt.
ſollſt? Menſch, laß Dirs Schulgeld wieder geben: Leider nicht ſeht zwar micht viel drin: das frage icbene
ſelbſt. uſw. Wichtiges Kolleg. und ſo'n Kram.“ Iſt doch w. r x r imile und eine gute Ueber
ganz einfach.“ Es einmal das politiſche Teſtament, ſonderne en e e r e e e egleich wüßte, was.

Nicht Hm,
die wahrſcheinlich

Frau Häfner zu heißen.

eigentlich ſchenkt.“

muß zur Anprobe. „Schatzil“ „Ja?“ „Sage mir doch
ſchnell, was ich der Eva zum Geburtstag ſchenken ſoll.“
„Mokkataſſe.“ „Daß ich daran nicht gleich gedacht habe
„Fräulein, eine Mokkataſſe; Goldrand. gnädige Frau,
wollen Sie ſich einmal anſehen „Ach, Fräulein, ich habe
ſo wenig Zeit, ſuchen Sie ſelbſt eine aus, höchſtens drei Mark.
An Fräulein Eva Schrage ſchicken, Sie wiſſen doch: Direktor

Hier meine Karte dazu! Rechnung
natürlich an mich.Se ten Siawäntthe, len Eda Geſundheit

dhier an eine Kleinigkeit mitgebracht

Uhr
das mal wieder ein Abend 1 Eine Karte von der
ſchweſterlichen Liebe Was ſchreibt ſie denn? Was, Eva Schrage
hat Um Himmels willen das Gratulieren

Rrrrrr! Ugh. was, ſchon ſieben
geſtern

Se e t nene ehe r Bald nenemir m
Junge, Junge! Iſt wirklich gut, daß fie jetzt erſt mal für eine
Weile in den Schatten z man „ernſte r zeigen

„Frau Zühlke ee n n, Häfner,vie n ſpät jeſtern, was?“ „NMorgen, Arme Hausfrau!

Sagen Sie mal, ich muß da einem kleinen Mädel Hml“
ſondern einer Dame, einer Dame, Frau Zühlke,

einmal der Ehre für würdig befunden wird,
Alſo ich muß ihr zum Wiegenfeſte

etwas verehren und habe keine Ahnung, was man dieſer Dame
„Nehmen Sie doch ein ſeidenes Taſchen

tuch, ſo mit Spitzen drum rum und ein feines Monojramm drin.
Das wirkt immer vornehm, ſagt viel und doch wieder niſcht
und koſtet höchſtens zwei bis drei Emmchen.“ Meinen Sie?

Wird gemacht r
Doktor Zeumer trat an ſeinen Schreibtiſch und ſchlug den

Notizkalender um. „8 Uhr Eva Schrage“ ſtand da von der Hand
ſeiner Frau verzeichnet. Richtig er mußte ihr ja heute noch den
letzten Abſchnitt ſeines Aufſatzes für die „Berichte“ diktieren.
Die Tochter ſeines um ein gutes Dutzend Jahre älteren Freun-
des ihm ſeit einigen Monaten aus Gefülligkeit dieſe

„Jch habe Fräulein Schrage für heute gebeten“, ließ ſich die
Stimme ſeiner u aus dem Nebenzimmer vernehmen. „Sie
hat zwar heute Geburtstag aber ein dchen will ſie ſich doch
frei machen, weil das Manuſkript morgen heraus gehen muß.“

ſtinunt, für das Wohl der zu arbeiten, deren d
er iſt. „Gern und ohne 7 Se ich meinem

N t eliehen hat, und meinen Leib den Elementen, aus

wie die wirklich Gre e e i h echte T

Frage: Warum heißt die jetzt überall auf Wieſen uſw. anzu
treffende weiße Strahlenblume Margeritte und Maß
liebchen

Antwort: Den Namen Margareten bzw. Margerittenblume
führt eine Art des Gänſeblümchens nach Margarete von der
Provence, der Gemahli. des römiſchdeutſchen Kaiſers Ludwig
dem Frommen, die das beſcheidene Blümchenſoſehrliebte,
daß es der Kaiſer nach ihr benannte und auch in ſein Wappen auf
nahm. Der andere Name „Maßliebchen“ geht auf die Oſter
feiern unſerer Vorfahren zurück. Bei dieſen Feiern wurde
der weingefüllte Oſterkrug nebſt bunten Eiern, Kuchen uſw.
auf den ſtets mit Girlanden aus Gänſeblümchen eine der
erſten Frühlingsblumen geſchmückten Feſttagstiſche
geſtellt. Rach dieſem Krug, der vollen, alſo auch geliebten Maß,
ſoll nach Anſicht vieler das ihn umgebende Gänſe
blümchen den Namen i erhalten haben. Die Blume
gehört zu der arktenreichen Pflangengattung der Kompoſiten und
hat noch viele andere Namen: Soldblume, Wucherblume, Marien
blume, Tauſendſchön, Käſeblume, Mutterkraut, perſiſche Kamille,
Chryſanthemum, Aſter, Samtröschen uſw. je nach der Varietät.
Vom Chryfanthemum allein hat man ſchon über 1000 Arten
gezüchtet.



weite Gebiete der wiſſenſchaftlichen Arbeit.

Ehriſtus“,

Der kommende Film. Von Guido Bagier. Deutſche
Verlagsanſtalt, Stuttgart.) Jn Gangl. geb. 20 Mark. Ein

über den Film war notwendig. Will man an der
ſtaltung und der Ausbildung neuer, idealer Formen und Jn-

halte im Film mitarbeiten, n muß man ſeine Exiſtenz-
bedingungen, die techniſchen, wirtſhaftlichen und künſtleriſchen

lagen, muß man ſeine Abgrenzungen, ſeine Möglichkeiten
kennen. Bagiers Buch, ein Prachtband mit ausgezeichnetem, an
r men Bildwerk, iſt eine Analyſe des Films.

an Vorwürfen, Ablehnung, Kritikſucht und Traurigkeit über
W Verirrungen in uns gegen den Film der Fetztzeit beſteht,
ringt Bagier auf eine Formel; das Kranke unterſucht er mit der

liebevollen Sorgfalt eines Hausarztes. Und er gibt Hoffnung
auf gute Beſſerung. Das Rezept lautet: Der Film muß ſich als
eigene J entwickeln, r nach eigenen Geſetzen leben,
darf nicht Abklatſch des tatſächli-hen Lebens ſein, ſondern „das
Gleichnis einer Jdee, einer Wahrheit, einer Erkenntnis mit
den natürlichſten Mitteln Das iſt Zielſetzung für
die enden Männer; denn nach Bagier wird der neue Film
nur durch die e vieler entſtehen können.Die wichtigſte Frage, die wirtſchaftliche, von der, leider, nun ein
mal auch das künſtleriſche Geſtalten abhängt, iſt freilich offen
gelaſſen. Der Verfaſſer will ſeine eigenen ort äge nur als
theoreliſche Betrachtungen gewertet wiſſen. Es bleibt uns nichts
anderes ührig, als mit ihm auf die beſſere Einſicht, auf die Kunſt
liebe der Filmmagnaten zu hoffen. Das Werk, p
tiefgründig, reich an Problemen, iſt zweifellos das rnſte,
ſchönſte Buch über ein ſo ſchwieriges Kapitel, wie es die noch
junge Filmkunſt iſt. Stil und Druck muten wohl zunächſt wegen
ihrer ſcharfbetonten Eigenart etwas fremd an. Aber je mehr
man ſich in das Buch mit ſeinen leitmotivartigen, gefeilten
Aphorismen hineinlieſt und e in eine Bilderwelt einfühlt, deſto
größer wird die Freude am Werk.

Der deutſche Jdealismus und das Chriſten-
tum, Verſuch einer vergleichenden Phänomenologie. Von Helmut
Groos (Ernſt Reinhardt, München 1927). Der Kampf zwiſchen
idealiſtiſchem Denken und chriſtlichem Glauben beherrſcht heute

Hier unterſucht der
Verfaſſer das Verhältnis der Herder, Goethe, Schiller, Leibniz,
Kant, Fichte, Schelling, Hegel, Schleiermacher zum Chriſtentum.
Nicht zwar ſo, wie der deutſche Jdealismus ſelber ſich zum
Chriſtentum ſtellte, ſondern ſo, wie beide Größen heute auf
Grund phänomenologiſcher Schau zueinander geordnet werden
müſſen. Dabei intereſſieren Groos weniger die einzelnen Ver
treter, die Geiſter in ihrer individuellen Eigenart, ihrer
Einzelarbeit. Sondern ihn intereſſiert der Geiſt, der in
den einzelnen Vertretern herrſcht, die Luft, in der ſie ſich he
wegen. Ebenſo verzichtet der Verfaſſer darauf, das Weſen des
Chriſtentums auf eine beſtimmte Formel zu bringen. Bibel und
Geſangbuch in ihrer wechſelſeitigen Handhabung durch eine die
Zeiten überdauernde Gemeinde erſcheinen dem Verfaſſer als die
ausreichenden Quellen zur Erkenntnis der chriſtlichen Welt
anſchauung. Die Kenntnis der phänomelnotogiſchen Methode wird
für die Unterſuchung als bekannt und berechtigt vovausgeſetzt.

Nach einer breit angelegten methodologiſchen Zeitnn
werden in drei umfänglichen Abſchnitten Chriſtentum un
JPealismus konfrontiert: „Welt und Gott“, „Menſch und

s“*, „Richtung und Vollendung“ alle mit dem ſich
gegenſeitig beſtätigenden Ergebnis, daß Chriſtentum und Jdealis-
mus ſich ausſchließen. Bei dem einen ſtehe Gott und ſeine Macht
im Mittelpunkt der Betrachtung, bei dem anderen der Menſch
und die Höchſtentfaltung der ihm innewohnenden geiſtigen, über

Füllrätſel.

e e e e

Rätſel.

weltlichen Kräfte und Seinselemente. Dieſe Gedanken führt der
Schlußteil des Buches aus. Den Abſchluß bildet eine eingehende
Literaturkritik. Die Methodik des Buches t überaus anfecht
bar. Fertige Größen ſind weder das Chriſtentum noch der
Jdealismus, ſondern beide ſind lebendige Gebilde ſich elementar
äußernder Lebens- bzw. Glaubensformen. Die Wahl der Beleg-
ſtellen iſt ſubjektiv und gefährlich. Die Benutzung von Bibel
und Geſangbuch kann nicht als ausreichende Quelle für eine
Beſtimmung deſſen, was Chriſtentum iſt, angeſehen werden. Die
Reſultate ſind wohl aufs Ganze geſehen richtig, der Beweis ließe
ſich ſtraffer und dadurch überzeugender führen.

Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Heraus-
gegeben von Prof. Dr. Ernſt Bücken. Mit etwa 1200 Abbildungen
in Doppeltondruck, etwa 1300 Notenbeiſpielen und vielen z. T.
farbigen Tafeln. Lieferung 11 und 12. Akademiſche Verlags-
geſellſchaft Athenaion M. B. H. Wildpark-Potsdam. Das
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft ſchreitet tüchtig vorwärts. Schon
jetzt hat es ſich der größten Teilnahme aller muſikfreundlichen
Kreiſe zu erfreuen, dank ſeiner überaus anſchaulichen Dar-
ſtellung und der ſorgfältigen und umfaſſenden Art ſeiner
Jlluſtration und den zahlreichen Notenbeiſpielen. Bückens Dar
ſtellung der Muſik, von den Anfängen des galanten Stils bis
zur r ſich dem Wirken von Haydn und Mozart
zu. Das d dieſer Epoche tritt ſcharf hervor. Mersmann
in „Die moderne Muſik“ iſt jetzt bei Schönberg und ſeinem Kreis
angelangt. Trotz der Schwierigkeit, die neuzeitlichen Greigniſſe
und Perſönlichkeiten klar J umreißen, entledigt ſich der Ver
faſſer ſeiner nicht leichten Aufgabe mit größtem Geſchick. Ueberall
ſind im modernen Muſikſchaffen die 7 Linien mit beſtem
Erkenntnisvermögen aufgedeckt. Der Bilderſchmuck, die reichen
Beigaben inſtruktiver Notenbeiſpiele gereichen auch dieſen beiden
Heften zu ſchönſter Zierde und höchſter Anſchaulichkeit.

Die neue Zeitſchrift
Neue Muſik- Zeitung. Verlag von Ernſt Klett in

Stuttgart. „Formenlehre für Laien und Radiohörer“ heißt
der ausgezeichnete Aufſatz, der das Heft 18 der „Neuen Muſik
Zeitung eröffnet. Alois Melichar führt darin ſein Thema in
feiner, leicht verſtändlicher Weiſe an der Hand von Beiſpielen
aus unſern Volksliedern durch. Dies iſt der erſte der Beiträge,
die die N. M. Z von jetzt an als Unterrichtsreihe zu bringen
gedenkt, um den Leſern auch praktiſch dienſtbar zu ſein. Unter
den übrigen Aufſätzen feſſeln beſonders „Sowjet-Rußlands
Stellung in der Neuen Muſik und „Schwediſche Spielmanns-
weiſen“. Buch und Notenbeſprechungen, Muſikbriefe und Mit-
teilungen verſchaffen eine Fülle von Tatſachen und Geſchehniſſen
aus dem Muſikleben unſerer Tage. Als Notenbeilage erſcheint
der zweite Satz einer A-Dur-Sinfonie Hahydns, ein Stück aus
geprägter Eigenart aus den Mannesjahren des großen Meiſters.

Das Filmmagazin, Nr. 32. Verlag Berlin SW. 68,
Kochſtraße 6/8. Was werden Sie mit 50 Jahren tun? Auf
dieſe Umfrage des „Film-Magazins“ geben in der ſoeben er
ſchienenen neueſten Nummer zehn der bekannteſten Filmſterne
Antworten, die gewiß alle Filmfreunde intereſſieren. Gleichzeitig
ſtellen ſich dieſe Stars ihren Freunden auch in den neueſten
Photos vor, die in Verbindung mit den überreich illuſtrierten
Artikeln über neue Filme und Filmereigniſſe, auch dieſe Nummer
des „Film-Magazins“ wieder zu einer u des Jnter-
eſſanten und Wiſſenswerten für jeden Filmfreund machen.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

g. J. g, d, e, e, e, g. g. h.L L L I m, n, n., n, n, n, o,r, r, F. t, t, u, u, u,
Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die leeren Felder zuſetzen, daß ſich Wörter eder Pederiueg ergeben: 1. ma

chenname, 2. Badeankleibungs und auskleidungsraum, 8. Be
gnadigung, 4. Oper von Flotow, 5. Adern, 6. Geſchäft, 7. Fleiſchart.

Auflöſungen aus der vorigen Uummer

DenkſportAufgabe.
Man ſetze für die Bilder die Namen Sonne (S 1I), Kuh
II), a III), Glühwein IV) und Dietrich V)

ein und füge die in ihnen enthaltenen Buchſtaben nach der an
gegebenen Reihenfolge aneinander, ſo ergibt ſich:

DER KRUG GEHT SOLANGE 2V WASSER,
Bis FR BRiCET.
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